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kein Kurs wechfet - keim Kanzlerkrife
Kühltnann bleibt .

Berli « , 14 . Aanuar . Die „ Norddeutsche All -
a e m e i n e Z e i t u n g" schreibt unter der Ueberschrift : „ Tat -
fachen und Gerüchte " :

Der Reichskanzler Dr . Graf V. H e r t l i n g hat in de «
letzten Tagen mehrfach Seiner Majestät dem Kaiser Bortrag
gehalten und zahlreiche Besprechungen gehabt . Eine der -
trauensvolle Aussprache hat zwischen dem Reichskanzler und
den zurzeit hier anwesenden Heerführern statt -
gefunden . Die Mitteilungen über einen heute einberufeucu
Kronrat sind unrichtig . Es liegen keine sachlichen
Tisferenzeu vor , die eine Entscheidung im
Kr ouratverlangten . Auch sonst gehen mancherlei u n -
richtige Nachrichten durch einzelne Blätter . So wird
gemeldet , daß der Staatssekretär v. Kühlmann und der
Botschafter Graf Bernstorff in Berlin eingetroffen seien .
Beide Angaben sind falsch .

• •
*

WaS war das für ein Zustand ? Hinter dersckilossencn
Düren beriet man , nach dreieinhalb Kriegsjahren , da -
rnber . was wir eigentlich wollen , das Volk stand draußen und
zählte sich an den Knöpfen ab , ob uns EroberungSIust treibt

oder nicht .
Ja . nein . ja . nein . ja . nein ! Nein , so kautet die

neueste Nachricht . unS treibt nicht Eroberungslust . Es war
viel Lärm um nichts , und es bleibt wieder alles , wie es ist .
Aber wie ist es eigentlich ?

Die borusso - polnikche Lösung gilt als er -
ledigt . Wunder nur , daß man sie überhaupt ernst nehmen
konnte ( » m Ende gar ancti heute noch ernst nehmen muß ?) .
In Brest - Litowsk hat General Hoffmann naniens der
Obersten Heeresleitung erklärt , diese laste die russische Re -

gierung in die Angelegenheiten der besetzten Gebiete nicht
dreinreden . Immerhin , die Regierung wird auch nach dieser
sehr militärischen Erklärung mit den Russen über die besetzten
Gebiete weiter verhandeln . Aber was folgt aus ihr ? Die
Russen haben nichls dreinzureden , alio kann man ihnen doch
nickt mit dem Plan einer neuen Teilung Polens kommen .
Müssen wir den Wcststreifcn Polens samt dem Kohlendistrikt
haben , so müssen wir das nicht mit den Russen , sondern m i t
denPolen und Oc st erreichern ausmachen . Da man
weder in Wien noch in Warschau die geringste Neigung hat .
auf diese gloriose Idee einzugehen , kann die angestrebte
Lösung gar nicht in diesem Kriege erreicht werden , sondern
etwa erst in einem nächsten , den wir gegen Oesterreich - Ungarn
und Polen zu führen hätten .

Wir werden also das unS befreundete Polen vorläufig
nicht von zwei Millionen seiner Einwohner befreien und von
seinen Kohlengruben , ohne die seine Industrie nicht leben
kann . Die Verwirklichung der schönsten strategischen Grenze
kann politisch die reinste Unmöglichkeit sein , wie das
Exrmpel klärlich zeigt . Immerhin hat der große Vorstoß der
Alldeutsche » den Erfolg gehabt , daß daS deutsche Reichsschiff
mitten im Strom der Friedensverhandlungen bedenklich ins
Schaukeln geriet und das . was in Brest - Litowsk wie ein
Sckäseridyll angesponnen wurde , mit einer schrillen Dissonanz

zu enden drohte .
Tieselben Alldeutschen , die wie die Stiere auf den

Sonderfrieden mit Rußland losgingen und jeden als Vater -
landsfeind verdächtigten , der seinerzeit in das höchst unzeit -
gemäße Geschrei nack ihm nicht einstimmen wollte , dieselben
Alldeutscken sind jetzt drauf und dran , durch ihren Verhängnis -
vollen Einfluß diesen Sonderfrieden unmöglich
zu machen . Sie versuchen in ihrer Presse , die deutschen
Untei Händler in eine immer schärfere Tonart hineinzuhetzen .

und fühlen sich am wohlsten , wenn alles in Scherben gehen will .

Und darum hatten sie gestern einen besonders guten Tag .
Denn in Brest - Litowsk hatten sich d' . e Tinge so verwickelt ,
daß ein Ausweg kaum noch zu erkennen war . Die Svezial -
kommission . welche die Frage des Selbstbestimmungsrechts der
Völker regeln sollte , hatte sich nach gereizten Auseinander -
sctzungen vertagt , ohne daß eine neue Sitzung anberaumt
wurde . Und doch müßte eine Einigung möglich sein , wenn der
gute Wille dazu ans beiden Seiten vorhanden ist . Denn nicht
das ist die entscheidende Frage , wann die Räumung der be -
setzten Gebiete vorgenommen wird , sondern d a ß sie vorgenom -
men wird und daß n a ch ihr eine völlig freie Abstimmung der
Bevölkerung über ihre künftige Staatlichkeit vorgenommen
wird . Inzwischen sind diePlenarverhandlungenin
Brest wieder aufgenommen worden : eS geht schwer ,
« ber am Ende geht eS vietleicht doch I

Die Taktik , die von den deutschen Unterhändlern unter
einem gewissen Druck eingeschlagen worden ist , scheint unS be -
denklich . Die Russen erklären immer Wied « , daß sie die Bs -

völkerung der besetzten Gebiete keineswegs in den russischen
Staatsvcrband zwingen wollen , sondern daß sie nur wünschen ,
auf einen solchen Zwang möge auch von der anderen

Seite verzichtet werden . Da die deutschen Unterhändler mit der

Farbe nicht recht herauswollen , müssen die Russen bei der Be -

völkerung der besetzten Gebiete an Sympathien gewinnen , was
die Deutschen verlieren : die Aussichten , bei einer freien Ab -

stimmung ein Ergebnis zugunsten Deutschlands zu erzielen .
werden also verschlechtert . In der gleichen Richtung wjrkt der

Plan der borusso - polnischen Lösung weiter auch dann , wenn
er endgültig aufgegeben sein sollte : allein schon die Tatsache ,
daß einflußreiche Kreise in Deutschland eine neue Zerstücke -
lung Polens anstreben , muß die Polen stutzig machen . In dem
Maße aber , in dem sich die Aussicht verschlechtert , ein freies
Volksvotum für die „ Anlehnung " an den Westen zu erzielen ,
muß sich be : jenen , die nicht „ mit leeren Händen " zurück -
kommen wollen , die Abneigung gegen eine wirklich freie Ab -
stimmung steigern .

Die Furcht vor den leeren Händen ist ganz unbegründet .
Die Hände , die uns den Frieden mit dem Osten bringen ,
werden in den Augen der uttgehÄiren Mehrheit des deutschen
Volkes , nicht leer sein . Die ungeheure Mehrheit des deut¬
schen Volkes wird es vollkommen verstehen und billigen ,
wenn mit Rußland ein demokratischer Frieden ge -
schlössen wird , ein Frieden , der keinen Stachel in der Seele
des Gegners zurückläßt und der das Selbstbestimmungsrecht
der Völker verwirklicht .

Nun ist gestern in einer Besprechung der Frok -
tionsvertreter mit dem stellvertretenden Leiter des

Auswärtigen Amtes , Frhr . v. d. B u s s ch e , mitgeteilt
worden , eine Aenderung des Kurses sei nicht
eingetreten . Herr v. Kühlemann führe die Verhand -
lungen weiter mit den alten Instruktionen und der Re i ch s .

kanzler stehe zu seiner Erklärung vom 29 . No -
v e m b e r . Was hat Graf Hertling in jener Erklärung ge -
sagt ? Nachdem er Mitteilung von dem russischen Friedens -
angebot gemacht hatte , führte er unter lebhaften Beifalls -
rufen der Mehrheit , besonders auch der Sozialdemokratie .
aus :

Wir wünschen nichts mehr , als zu den allen nachbarlichen
Beziehungen insbesondere auf wirtschaftlichem Gebiete zurück -
kehren zu können . WaS die ehemals dem Szepter de ? Zaren
unterworfenen Länder Polen , Litauen und Kurland betrifft , so
achten wir da ? Sclbstbestimmungsrccht ihrrr Böller . Wir er -
warten , daß sie sich selbst diejenige staatliche Gestaltung
geben werden , welche ihren Verhältnissen und der Richtung ihrer
Kultur entspricht . Ucbrigens sind die Dinge hier noch völlig in
der Schwebe ; Nachrichten , welche vor einiger Zeit durch die
Presse gingen , als ob in einem Punkte eine feste Abmachung
getroffen worden fei , sind den Tatsachen vorangeeilt .

In derselben Richtung bewegte sich dann die Erklärung
der Mittelmächte vom 25 . Dezember , die von den Russen als

geeignete Vcrhandlungsgrundlage anerkannt wurde . Tie

Schwierigkeiten setzten erst drei Tage später ein . In der -

selben Zeit beginnt auch der erneute Ansturm der Alldeutschen
gegen einen Verständigungsfrieden mit Rußland , für den

„ Machtfrieden " in Ost und West . .
Die Regierung hat allem Anschein nach diesem Ansturm

standgehalten . Aber der Vorwurf kann ihr nickst erspart
werden , daß sie in taktischer Absicht die klare Grundlinie der

Verhandlungen in Brest - Litowsk verschoben hat . In der

ganzen Welt , besonders bei den Russen , aber auch bei einem

großen Teil des deutschen Volkes entstand die Meinung , mit
der seit 28 . Dezember eingeschlagenen Taktik sei die A b k e h r
von den Erklärungen des 29 . November und des 25 . D« '

zember vollzogen und der Sieg der entgegengesetzten
Richtung sei Tatsache . Diesen ungünstigen Eindruck zu ver -

wischen , wird nicht leicht sein .
Die diplomatisch gehaltene Mitteilung der . . Nordd . Allg .

Ztg . " sagt nicht , daß keine sachlichen Differenzen vor -

liegen , sondern sie sagt , daß keine sachlichen Differenzen vor -

liegen , die eine Entscheidung im Kronrat ver «

langten . Man kann daraus schließen , daß über die vor -

liegenden sachlichen Differenzen ohne Kronrat entschieden

wurde und daß die Entscheidung zugunsten der vom Reichs -

kanzler vertretenen Auffassung aefallen ist . Ist n » n die Hoff -
nung berechtigt , daß diefe Auffassung einen glücklichen AnS -

gang der Verhandlungen in Brest - Litowsk nicht ausschließt ?

Wenn der Reichskanzler will , dann kann ihm die

ReichstagSmehrheit helfen , zu einem guten Frieden
mit Rußland zu kommen . DaS geht aber nur dann , wenn

beide . Kanzler und Mehrheit , dem Ziel eines ehrlichen
de « ojkrgtLlche « Fxjedsst stt tzatschlpssenheit zu -

steuern und sich von denen , die dos Friedenswerk zeu
trümmern wollen , ihre Kreise nicht stören lassen . Die Lehre

der letzten Tage war deutlich genug . Darf man hoffen , daß

es noch nicht zu spät war , aus ihr zu lernen ?
« »

»

Bertlings Reüe verschoben .
Die angekündigte Rede deS Grafen Hertling hat wegen

der noch ungeklärten Lage einen Aufschub um mehrere Tage
erfahren . Der Reichskanzler wird in seiner Rede voraus -

sichtlich auch auf die jüngsten Kundgebungen Wilsons und

Lloyd Georges antworten .
_

Stimmungen in Nußlanö .
Ein Kenner Rußlands schreibt uns :
Mit dem Fortschreiten der Friedensverhandlungen steigen

die Hoffnungen und Erwartungen . Es wäre aber sehr verfehlt ,
anzunehmen , daß auch die Herzen der Russen uns entgegen -
schlagen , und daß die Russen nichts sehnlicher wünschen , als

uns in die Arme zu stürze ». Im Gegenteil , �es ist anzuneh¬
men . daß man unK nicht nur mit Reserve , sondern in weiten

Kreisen mit großer Unfreundlichkeit ansieht . Selbstverständ¬
lich hängt vieles von dem Ausgange der Friedensverhand -
lungen und dem Inhalte der Friedensbedingungen ab .

Die russischen bürgerlichen Kreise sind im höchsten Maße

gegen die Boischewiki und ihre Friedensaktion erbittert . Sie

betrachten eS als eine Schmach , daß Rußland seine Alliierten
im Stiche gelassen hat . Sie sehen ein , daß es auf die Ver -

wirklichung seiner imperialistischen Zkiegsziele für immer ver -

zichten muß . sie glauben aber auch , daß Rußland den „ Ver -
rat " teuer bezahlen wird . Andererseits sparen die Blätter

nicht mit düsteren Farben , um die verhängnisvollen Folgen
der Abhängigkeit zu schildern , in die Rußland durch die Ver -

bindung mit Deutschland geraten werde . Sie schildern , wie

unvermeidlich die finanzielle , wirtschaftliche und schließlich

politische Unterwerfung Rußlands sein werde , die das Land

zu der Rolle einer Kolonie Deutschlands verdammen würde .

Ohne Ost ' eeprovinzen und Obcrherrschast in Finnland werde

Rußland in die Verhältnisse der Zeit vor Peter dem Großen
zurückgeworfen werden .

Aber auch die D e m o k r a t i e , die sich dessen bewußt ist.
daß nur der Friede das Land und die Revolution noch retten

kann , sieht dem Herannahen des Friedens mit Deutschland
kühl entgegen . Die Sorge um das Schicksal der Demokratie
der Westmächte , die den erhöhten Druck deS Krieges nunmehr

zu ertragen haben wird , tut eS nicht allein , sondern auch die

Furcht vor dem deutschen wirtschaftlichen Einfluß in Rußland
spielt dabei mit . Man ist im allgemeinen überzeugt , daß der

Sonderfrieden die wirtschaftliche Entwicklung beS Landes auf -
halten kann , während überall sehr daran gezweifelt wird , daß
die Bolschewiki die wahren Interessen der wirtschaftlichen Eni -

Wicklung Rußlands zu wahren verstehen werben .
ES ist von unserem Standpunkte selbstverständlich bedenk -

lich . daß derartige Stimmungen Platz greisen können . Sache
der deutschen Politik ist es . dahin zu wirken , baß in der
Seele deS russischen Volles kein Stachel zurückbleibt !

öolschewikische Verstaatlichungen .
Die Voltskommissare haben ein Dekret erlassen , daß all «

Einrichtungen des verband « » der allruiflichen S e m st w o s

mm Eigentum der russischen Republik erklärt werden .

Ferner haben sie die Beschlagnahme der Putilow -
werke in Petersburg » wegen Verschuldung der Sleseßschast * ver¬

fügt und ferner die Beschlagnahme der vagenban «
an st alt der internationalen Schlafwagengesell «
schalt » wegen Weigerung der Leitung , die Arbeit fortzusühren " .

Nach Meldung de » . Naschwjel " beschloß der Rat
der volksbeauitragten , sämtliche Gruben und In -
dustrieanlagrn der russo - belgischen metallur »

glichen Gesellschaft alt SlaotSeigentum zu erklären .

Anlaß hierzu gab eine Bekanntmachung der Gesellichast .
daß sie sich der Einführung der Arbeiterkontrolle nicht unterwerfen
und ihre sämtlichen Unternehmungen am 18. Januar liquidiere «
werde . Angeblich beichloß die Volschewili - Regie »ung , die KonfiS «
lation oiick aus da « im AuSlande befindliche Eigentum der rufi »»
belgticken Ecielltchair auszudehnen .

Der maximalistiiche Gemeinderat van Petersburg hat laut Reutn
beschlossen , alle Privatwagen mit einer Steuer von » 00
Rubel und alle Pferde mit je 5<X> Rubel jährlich zu besteuern .

Für Automobile wurde eine Steuer von löl ) Rubel per Pferde -
kraft eingeführt . Segeljachten werden mit 1000 . Hunde mit
20 Rubel jährlich . Öffentliche anltionen mit 20 Proz . b»>

steuert .



die Nevisisn öee Konftituante - NanSate .
Petertdurg , 13 . Januar . ( Mddimfl der Peters¬

burger Tclegraphea - Agrutur . ) Ter Bollzugsausschuh des

Zlrbeiter . und ZoldiUrurats hat einen Erlast vrröffrstlicht ,
der de » Raten der Bauer, ? , Arbeiter und Zoldattu daS

Recht verleiht , Reuwahlea festzusetzen oder

die Wahlen derjenigen Abgeordneten zur Bcrfaflung -
gebenden Versammlung ungültig zu erklär « » , der

nicht dir Jntcresien der Arbeiter� und Bauerumasien der -

trete «.
Zugleich meldet die Petersdurger Telegraphen - Agentur ' Ter

z « e i t e K s n g r e h der Bauern hat eine be ' ondcre Ver¬

ordnung fit die unverzügliche llngKltlgkeitS »
erklärung der Mandate aller Mitglieder de : Ber -

faifunyAcbenden Bersaunnlung festgesetzt , die gegen die R e -

gierung der Arbeiter - und Toldatenrät « vor -

gehe n. Die den Abgeordneten zum Kongrest ausgehändigte Per -

fügung enthält unter anderem den folgenden Paragraphen : In
« Leu Gouvernemeals . wo die gewählten Abgeordneten zun , rechten

Flügel der Partei der Sozialrevolutionäre oder einer anderen

rechtsstehenden Partei gehören , die gegeil die Regierung der Ar -

be - ier » und Soldateurüte Handeik , müssen diese nnverzüglich zu -

rüchgerusen werde » , und im Fülle einer Weigerung , sich zu unter -

»erfen , sotten gemäst dem Erlast über die Neuiaahlen solche nnge -
» rlmet »Verden .

Der tdongrest der zweiten Armee hat schon de »

jchlassen . Aloksentietv , Götz . Lichatscher und Kole »

r o f f, sämtlich rechtsstehende Sozialrevolutionärs .
die von dieser Arme « gewählt worden sind , zurückzurufen .

iilehnliche Entschlüsse lvurden in vielen Gottvcrne -

*: f n i # gefaßt .

Basel , 14. Januar . Aach einer Pewrsdurger HaoaSmeldung find
bis seht z' >ö Wahlergebnifie für die Konstituante bekannt .
? S 0 Sitz - entfallen auf die Sozialrevolutionäre , l Z 1
« u f die R a x i m a l i sts n.

Störuugsftver mib Erkundungsgefechte
im Westen .

Amtlick . ( frohes Hauptquartier , 14 . Januar
l0l8 . fW . T. B. »

WeVicher Kriegsschauplatz .
Heeresgruppe Lronprinz Ruppxecht .

Die FeuertStigkeitz blieb tagSäbcr meist auf Störungsfeuer

beschränkt . In ( injehwx Abschnitten , besonders beiderseits von

Lens , war sie am Adeud gesteigert .

AuftlärungSabteilurgci , drangen südöstlich von Armen «

tiires und nördlich z>»» La Lacauerie in die englischen
Graden und « achten Gcf . rngcny .

Herrrsgruppru Dkutscher Kr , » Prinz und

Herzog Albrecht .

Atgeseheu « an erfolgreiche » Erkundungsgeirchien in der

Gegend von Juvincourt » nd auf dem Weftufer der

M a » s verlief der Tag ohne bejsondrrc Ereignisse .

Oestlicher Kriegsschauplatz .
Nichts Neues .

Mazedsuischc Front .

Westlich vom Oh - ida - Se « . am Dobropoljr und

südwestlich vom Dojraut - Se , Artillcrietäligleit .

Italienische Front .
Die Lage ist unvevändcrt .

Ter Erste Gcneralquartiermeistcr .

Lndendorfk .

Abeudberuht .
Berlin , 1�. Iaiuuar 1918 , abends . Amtlich .

Boa de » Kriegsschanplätzen uühtS Neue « .

daß die Baluia nicht nur von politischen Momenirn abhängt , sende :
in erster Sitne durch die reale Sin - und Ausfuhr von Daren beer
flu ht wird .

Es mag tosten , was es will .
Sehr gerühmt wird in der allocutschen Piefie Herr Vize¬

admiral K i r ck b o f f wegen eine « tu Äreu ? noch gehaltene . :
Vortrages aus einer Venammlung der Teutswen VaterlandSparte :

Herr Vizeadmiral Kirchhoff äußerte u. a . : , Es mag toste :
was e S will : wir wollen England auf die Knie zwinge .:
und ihm die FriedenSbedingungen diktieren . ' — Da « deutsch
Volk ist dulcbous nicht der Ansicht , daß es kosten möge , was l
wolle . Tos deutsche Volk will vielmehr , sobald sich durch etucn

Vcrsländigungs frieden weitere ungeheure Blutopfer vermeiden lajic :
daß sie dann unter allen ilm ständen vermieden werdr
Tie Formel . Es mag kosten , was cS will , beweist , daß den Ai.
deutschen die Opfer ganz gleichgültig sind , die zur Erreichung ünu

Ziele gebracht werden müssen .

Ose Uriasbrief öes Gberbürgermeifters -
Folgen für einen Redakteur .

Der Dessauer Oberbürgermeister Dr . Ebel in g Hai sei
Abschiedsgesuch eingereicht , nachdem ihm in einer Gemeindcrai .

sitzung eine Reihe peinlichcr Verfehlungen vorgehalten waren . T

schlimmste davon ist ein Brief , den er an das Herzoglich - Anbal
tische Ministerium und das Generalkommando geschricb . ' :
hat : Man . möchte doch den Stadtverordneten Paul ick , eine
Redakteur des sozialdemokratischen ' „ Volks
blattes für Anhalt ' , schleunigstft einziehen , da er hetzerisch '

Artikel über die Lebensmittel ver sorgung und d

Unterstützung der Kriegerfrauen schreibe . Paulick n:
denn auch schleunigst eingczczen wordci ' und tut seit vielen Wt:
naten Garnisondienst als Feldhüter und Posten im Gefangere : '
kager .

Also , Mensch , der du Redakteur bist , hüte dich , eine » Ober¬

bürgermeister zu ärgern !

Selbstverwaltung und Staatsaufsicht .
Ein Oberbürgermeister gegendie Regierungsburcaukratie .

T- er Kölner Oberbürgermeister Adenauer wandte n ?
am 19 . Januar in einer Rede vor den Stadtverordnetem unt - ' .
denen übrigens zum ersten Male 3 Sozialdemokraten iaßc - .
sehr entsSncden gegen die Unfreiheit der Selbst

Verwaltungskörper . Ni : seien sie durch dkd staatlkä ..
Rufsicht so gelzemmt worden wie jetzt :

„ ES mag das um « dem Zwang der heutigen Verhä ' inissc auf
dem Gebiete der LebcnSmitteldersvrgung hier und da nötig fei : : .
aber der Appetit kommt mit dem Essen : dasHineinregierc : !
in alle m S g li ck, c n Be rhältnisse durch tausende uno
aber Tausend « von Verfügungen und Anordnungen , das Einforderst
von Berichten u' w. . hat einen Umfang angenommen , der weit übcr
das erträgliche Maß hinausgeht , und das Hineiuregicroi
erstreckt sich auch auf Gebiete , die weitab von de .

Lebensmittelversorgung und sonstigen mit den :

Kriege zusammenhängenden Verhältnis scu
liegen . Wir hoffen und erwarten , daß die Zukunft , und zwar
emc baldige Zukunft , hier einen entschiedenen und gründliche »
Wandel bringt , daß das Bürgert um in seinem Selbstverwaltung '
orgtm diejenige Freiheit des Handelns bekommt , auf die es eine : :

berechtigten Anspruch hat . '

Voraussetzung ist natürlich ein deinokratii ' chcs Wahlrech .
- Herr Adenauer machte übrigens den Z -e n t r a I , n st a n ' e r.
den Vorwurf , daß ne auf manchen Gebieten völlig versagt batre "
so auf dem des S ch m u g g e l s i m g r L ß t c n M a ß st a b e
der namentlich von der Großindustrie betrieben werde .

Der Nibelungen Not . Am Sonntag wollte die Baierkand « »
Partei im Ribetungentaal zu Mannbeim „ Heerschau ' ballen . E-: -
rrging ihr aber ganz nibelimgenmäßig . da sie sich im eugcl :
Saal von einer großen Mehrben ibrer Gegner umringt sahen .
gegen die auch die alldentiche „ Siegsiiedsaestalt ' d- S P- arrer
Traub nichlS auszurichten vermochte . Bon den 3S00 Beriammlung : --
beiuchern waren wenigstens SSvv od « mehr Gegner der Latcr -
landspartei . Um die Versammlung nicht zu griäbrden . eni -
tchlosien sich die Baierlandsparleiler , s« einem Vertreter der
sozialdemokratischen Partei und der llnobhängige » das Wc- ' k
zu bewilligen . Für die Gozialdemokralie sollte NeichslazS -
abgeordneter Geck »pkechen . Tie Unoübängigen konnten dagegen
einen Redner nicht stellen und setzten auch nach Zubilligung der
TiSkuisior . Sfieibeit den Lärm sorl , wo « auch von den An -
bänaern der Eocialdemolratie bedauert wurde , da auf dieie
Weis « auch Genosie Geck um « Wort kam . Andmmit « muß aber
auch gesagt werden , daß P' arrer Tranb durch vrovozierende Rurc .
die er fortwährend in die Versammlung schlenderte , selber Oel ins
Feuer goß und einen großen Teil der Schuld trug , » venn der
Tumult sich nicht legte . Schließlich löste der Polizeidirestor die
Versammlung auf

DieS ist der Nibelungen Not .

Letzte Nachrichten .
Buchanan über die Macht der Bolschewik ».

Stockholm , 13. Januar . Der eazlische Potsckakter in Peters
bürg , George Vuchauon , erklärte gestern einem Vertreter von Steck

holmb Tidningen , «och seiner Ansicht sei es den Bolschcwili g e -

langen , sich eine solche Stellung z « schaffe «, daß nie¬

mand sie gegenwärtig vertreiben könne . ? » r ollem

der A r i e d e a und die » llgemeine SriegSmüdigkeie
seien ihr Triumph und sie wünschten am Ruder zu bleibe », bi < sie
alle ihre Versprechungen «füllt hätten . Trotzdem könne dir

Entente sie nicht als Vertreter Rußlands an -

erkennen , da sie zwar die Macht hätten , aber ihre A «

Hängerschaft sich auf de » Norden beschränke . Urb «
die Aussichten der FriedenSunterhandlungen in Brest -
Litowsk lasse sich nichts Sicheres sagen , doch arbeit « Trvbki mit

aller Kraft an der Erreichung des Sonderfriedens . Im

großen und ganze « müsse man sagen , daß Rußland sein :
Rolle al » aktiver Teilnehmer am Weltkrieg -

anSgrspielt habe .

Demonstrationen i » Amsterdam .
Amsterdam , 14. Januar . Heut « nachmittag kam es hier

za Demonstrationen gegen die mangelhaft « und un -

genügende LrbenSmittelverteilnn « . Di « Sund -

gebungr « dauerten mehrere Stunden , ohne daß eS zu irgendwelchen
ernsteren Zwischenfällen gekommcn wäre .

Das Grubenunglück iu Dedoushire .

Amsterdam , 14. Januar . Aus London wird gemeldet : Ergän -
zende Berichte über daS Grubenunglück in Deponshire melden , daß
nun 23 Leichen geborgen sind , und daß der Gedanke an die.

Rettung der 137 Arbeiter , die sich noch in den Stollen

befinden , hoffnungslos ist . 37 Arbeiter sind lebend gerettet .

Karl Minsier wegen Spionageverüacht
verhastet .

Zu der in den letzten Wochen durch Stachrichten von ver »

schiedenen Seiten bekannt gewordenen Verhaftung Karl

MinsterS li <gt nunmehr endlich eine Aufklärung von beut »

scher Seite vor . Wolfs - z Bureon teilt mit :
Wie wir hären , ist am 11 . Dezember Ivl ? der Hernusgeber

der in Amsterdam erscheinenden radikalsozialistischen Wochen -
schiist . Ter Kampf " . Karl Minster , auf deutschem Boden von
der deutschen Grenzwache in der Nähe von Nievelstein fest «
genommen worden , nachdem er unbefugt den deutjch - nieder -
ländischen Grenzfluß ( Wurm ) überschritten hatte .

Minster ist dringend verdächtig , mit dem

englischen Kachr ich t e n d i e n st . wsbesonderc dem
Bureau Tinäley in Rotterdam , in Verbindung zu
st e h c n und für diesen durch Mittelspersonen in Deutschland
militärische und wirtschaftliche Spionage
tz e t r i e b e n zu haben . Cr hat bereits zugegeben , durch eine
VcrirauenSpcrson einen Brief an den Bureau vor -
stehereiner Kriegbamt stelle gerichtet zu haben , in
dem er um Auskunft ilbek unsere Vorräte an
R o h st o f f e n , die für die R ü st u n g s i n d u st r i e wichtig
find , bittet . Als seine Helfers Helfer kamen etwa
st B e r s o n e n im Westen Deutschlands und in Berlin
in Betracht . Von diesen konnten nach kurzer Zeit fünf wieder
aus der Haft entlassen wecdei : .

Von der feindlichen Presse ist in den letzten Tagen die
Vorüricht verbleitet worden , in Teutschland seien mehrere
hundert Mitglieder der unabhängigen sozialdemokratischen
Partei verhaftet worden .

Cffcnbar ist die eden geschildert » Verhaftung des
Minster und feiner Helfershelfer auf diese Weise von der
Entente aus lcich : erkennbaren Gründen böswillig
aufgebauscht worden .

_ _ _ _

die Zrag « öer verhastung Caillaux ' .
Genf , 1�. Januar . Wie . HuinanitS " berichtet , erklärte

der Untersuchungsrichter Bcnekardon . daß gegen Laillaux
keinerlei neurS Beweis Material vorliege . Die
vorhandenen Akten genügten nicht für die Verhaftung
Saillaux ' .

der Kampf für üen Zrieüen in Amerika .
AuS Stockholm wirb uirl geschrieben :
Der jungsozialiftische „ Poliriken ' veröffentlicht inScressanie

Mitteilungen « nes soeben aus Amerika angekommenen sozio -
listiscken Journalisten über dir Lage in Amerika . Diese kommt in
der bürgerlichen Presse ketneSioeyS zu einem wahren Ausdruck . Die
Zensur tut daS übrige . In Wirklichkeit ist der Krieg durchaus
nicht populär . Arbeiter , Kleinbürger mrd Farmer find seine
Htegner . Kriegöpa triotisch stich mir die Kapitalisten , die die jetzige
Regierung ganz in der Hand haben . Allerdings nicht nur diese .
sondern auch einige GewerkichaftSführer , IvaS mdes keine Bedeu «
tung hat . Gomperö kann sicher »ich : »IS bestochen angesehen wer -
den ; er ist nur ein alter Mann , der sich selbst überlebt hat . aber
gern eine politische Rolle spielen möchte . Die Gewcrkschaftvmik »
glieder stehen durchaus nicht auf seinem Standpunkt . Der So¬
zialismus macht außerardenttiche Fortschritt «. Bei der Bürger -
meistcrwohl «n R« >v York am 0. November 1917 « hielt Genosse
H i k lq u i t 140 000 Stimmen gegen 30 000 vor zwei Jahren .

Die Machthaber kämpfen gegen d « Friedensbewegung der Ar -

betirrschaft mit rücksichtslosen UnierdrückungSmaß -
rege ! » . Aersaiumlungen werben ausgelöst , Redner verhaftet ,
Zeitungen unterdrückt ober von der Postbeiörderung ausgeschloffen .
Aber all da « macht den Krieg nicht volkstümlicher . Ein « groß «
Zahl kultureller Organi sattonen hat sich zu einein verband zur
vekärnpfung de » Krieges zusammengeschlossen . DirnstveNveigernn -
gen kommen in Massen vor . Für bi « bürgerlichen Parteien ist der

Krieg eine krittsche Zeit . Die republikanische Partei ist zum
Untergang verurteilt , der Kamps der Zukunft wird sich zwischen
den Temoirate » und den Sozialdemokraten abspielen .

Di « Demo ! raten haben , um da » Polt zu Wruhigen , zu einer

Reihe sto a tKsoz io l ist i sche r Maßregeln gegriffen . So

sind dir Eisenbahnen , schon unter Regierungsaufsicht gestellt » nd

ihr « Verstaatlichung ist mit Sichechett zu erwarten . Dasselbe gilt
für Telegraph . Post und Telephon und wohl auch für gewisse ver »
breitet « Industrien . Die Unternehmer widerstreben dem nicht be -

sonders heftig . Die Arbeiter haben ihnen wiederholt Lobnetchöhtni -

gen abg�rungrn und der Staatssozialismus erscheint ihnen alS
Mittel , auf billige Art davonzukommen . In den Gewerk »

fchaften dagegen nimmt die Einsicht in die Notwendigkeit , die

politische Neutralität aufzugehen und zur poli .
tischen Akiiviiäi überzugehen , immer mehr zu . Schon . bögnuft fich

ein gutes Zusammenarbeiien zwischen der politischen und der ge -

werischaftlichc » Belocgung zu entwickeln . Der Krieg hat im Pro -

leteriot «ine vollständig « Umwälzung herbeigeführt , er einigt und

stärkt es .
Wer die amerikanischen Kapitalisten kennt , weiß , daß der

kommende Kampf furchtbar sein wird — rücksichtslos und blutig .
Wie schnell sich die Dinge zur großen Auseinandersetzung ent -

wickeln , ist schwer vorauszusagen . Man muß aber mit dem ameri -

kanischrn Tempo rechnet : .

_ _

ver Krieg auf öen Meeren .
Berlin , 13 . Januar . Bei starker Bewachung und unter

stärkster Gegenwirkung , die vielfach auch durch jeiudliche Luststreit »

kraftr ausgrübt «nrdr , »rrsenttcu unsere U- Bi >vte im Acrmrl -

kanal und an der englischen Lstküfte fünf größere

Dampfer .
Di « Mehrzahl >cr Schifft war tiesielade » und be -

w a s f n t t.
Ter Ehef drö AdmiralstabeS der Marine .

Kleine Kr ! egsua <brichten .
DaS SelbftbrstimmungSrecht für Indien . Die enalischen

Blätter melden au » Kalkutta vom 8l . Dezember folgendes Reuter -

telegramm : Die M o S l e m - L i g a ffir ganz Indien verfanimelte
fich heute hier . Sie trat der Entschließung des NaiionalkongresseS
bei , in der auf der Notwendigkeit eiires parlamentarischen Statuts

zur Einführung einer völlig verantwortlichen Regierung bestanden
wird . Die Liga fordert außerdem besondere Schutzmaßnahmen
für den mohammedanischen Glauben . Eine andere Entschließung
wurde angenommen , in der trästig gegen die Intern icrung des

Präsidenten der Liga . Mohammed Ali . Änspruch erhoben wurde .

Rückkehr deutscher LriegSgesaagener . In Rotterdam er -
kolgte am Sonntag vormittag die Ausschiffung der im Austausch

gegen englische Kriegsgefangene am Abend vorher aul England
eingetroffenen deutschen Offiziere und Mannschaften , unter denen

fich der Kapitän der » Emde n ' befand . Ehrende Ansprachen
wurden gehalten und erwidert .

der preußisihe Stäütetag zur Wohnungsnot
Reich « nd Staat sollen helfe « .

In der gestrigen Vorstandssitzung de » Preußischen Städte -

läge » stand die Erörterung von Wohnungsfragen im Mittelpunkt
der Verhandlungen . Es wurde ein « Eingabe an den Mi .

n ister de » Innern beschloffen . In der Eingabe wird darauf

hingewiesen , daß die Beschaffung von Wohnungen zu angemessenem

MictSzinS in denjenigen Städten , die nach dem Kriege unter einer

Wohnungsnot leiden , « ine Aufgabe von größter Wichtigkeit für die

Gesamtwirtschaft de » Reich », besonder » auch für die Geldwert -

entwicklung ist . E » wird deshalb die Unterstützung d : Z

Reichs und de » preußischen Staate » zur Be -

schaffung von billigem Baugeld und billige «
Baumaterialien als wirtschaftlich unerläßlich bezeichnet .
Die Eingabe soll im Wortlaut veröffentlicht werden . Ein besonde -
rcc Ausschuß ist beauftragt worden , die Angelegenheit weiter zu

verfolgen .

�llöeutsche �Wissenschaft " .
Di « gesamt « alldeulickie Presse bringt am Montagabend einen

Artikel . Verzichlfriede und Valuta ' von Professor Dr - Jng . M
Kloß . An der Hand graphischer Darstellungen stubt der Professor

zu beweisen , daß immer dann , wenn in Deutschland etwa » für den

. Verzichtfrieden ' sgemeint BerftändigungSsriedenl gescheheu sei , uuscr «
Valuta «in « tiefgehende verschleckiterung etfodren habe .
Diese anscheinend tiefgründige Wissenschaft de » Professor » Kloß
entpuppt fich jedoch beim näheren Hinsehen al » reine Chorlaionerie .
Sein « wissenschaftliche Metbode läßt fich etwa folgender -
maße » charakietifieren : wenn in einem Jabr « besonders
viel KirchenauStritte in Berlin erfolgen , und wenn im selben

Jahre die amerikanisch « Weizenernte schlecht gerät , so
ist für Prof . Kloß erwiesen , daß die Berliner SitchcnmiSlrit : « un¬

günstig auf das Wachstum des amerikanischen Weizen » einwirken .

In der Tat , wo » soll man dazu sagen , wenn ein Antrag der

Unabhängigen im Reichstag , deren völlige Einflußlosigkei «
auf den Gang der Politik doch sedermann im Ausland kennt , von
Prof . Kloß al « Urlache einer plötzlichen bedeutenden

Bolutatzerfchlechlerung angegeben wird l Zu welchem
blühenden Blödsinn man bei dieier Kloß - Methode gelangt .
da « zeigt Professor Kloß ' ausdrückliche . Feststellung ' , das ; der Ein -
tritt Amerika » in den Weltkrieg ein nur halb so starkes Sinken der
deutschen Valuta hervorgebracht hat als der erwähnte , gänzlich aus -

sichtslose Antrag Haas « .
Herr Professor Dr . - Jng . Kloß hat nämlich in seiner über -

wältigenden Velehrsamlei » den kleinen Umstand ganz übersehen ,



Die SpezialtommWon in Sreft - LLtowst .
vechsnölungek zur Räumuttgsfrage .

Bresi - LitowSk , 13 . Januar . Die am 11 . d. M. konsti »
t inerte deiitich - österreichisch - ungarifch - russliche Kommission zur
Beratung der territorialen Fragen hielt am
11 . und >2. d . M. drei lange Sitzungen ab , die

folgenden Verlauf nahmen :

Nack iincr kurzen , »inleiienden Dikkuksion über formale Kragen
der Beratungen wurde zunäckift festgestellt , dotz an erster Stelle
de ? abzuschließenden Friedensvertrages die Beendigung d e S

Kriegszustandes zwischen den kriegsührenden Teilen a u S <

gesprochen werden solle . Dagegen lehnte eS Herr T r o tz k i

ab . anschließend hieran auszusprechen , daß die Vertrags -
schließenden Teile entschlossen seien , » sortan in Frieden
und Freundschaft zu leben Herr Ttvtzki fand , daß
dies eine dekorative Phrase sei . die nicht den Sinn
der Beziehungen kennzeichne , welche in A u i u n s t

zwischen den » russischen und dem dem ' chen Bvikr . öezw . den Völkern

Orsterre ' ch - UngarnS bestehen würden : Er hoffe , daß ganz andere

Tinge die Bezirhungrn zwischen de » Böller » beeinflufien würde » .
Räch einer D' Swision über diesen Punkt wurde beschtoflen . auf
den Gegenstand in einem späteren Zettpunlt nochmals zurückzu -
kouimen .

Im weiteren Verlause der Besprechung wurde festzeftellt . daß
Eiverue�men darüber herr ' che ,

die Räumung
der von den beiden kriegführenden Parteien besetzten Gebiete

prinzipiell aaf die Grundlage der »olle » Gegenseitigkeit zu stellen ,
derart , daß die Räumung des besetzten ru ' m' chen Gebiet « a » die

Räumung der von Rußland besetzten Gebiet « Oesterreich » Ungarns ,
der Türkei und PernenS zu knüpfen iei . In einem ipäteren
Stadium der Verhandlung wurde Pcrfie » aus diesem Zusammen¬
hange gestrichen , da cS nich ! kriegführender Teil sei . Herr T r o tz k i

schlug vor . am Schlüsse den Satz einzuschalten : . Rußland
verpslrchlel sich , in möglichst schneller Zeit seine
Truppen au « den Gebieten de « besetzten neu -
trolen P ersten « herauszuführen * und sü. rte hinzu
daß er keinen anderen Grund zu dieser geplanten Aenderung habe
als den Wunsch, da « schrerende Unrecht zu betonen . daS von der
trübere ! ! russischen Regierung gegenüber einem neutralen Lande be »

gaugen worden sei .

Hierzu bemerkt » Slaatssekrelar von K ü h l m a n n , er be -
grüße diese Erklärung um so niebr , als auf Seite der
Zenfralmächt » für da - alte Kulturvolk der Perser die allerlebhafiesten
Sympathien bestünden und ste nichts mehr wünschten , als daß vre
Perser in Zukunft frei von Unterdrückunz ihre nationale ftuliur
pflegen könnten .

Es kam sodann die Krage zur Besprechung ,
in welchem Zeitpunkte die Ränmniiz

der besetzten Gebiete zu erfolgen haben werde . Ter
deutsche Vorschlag ging dahin , die Räumung an den Zeil -
punk : zu knüpfen , in welchem nach FriedenSimluß Rußland seine
Slreilkräsie demobilisiert haben werde . Tie Räumung der besetzten
Eedier « un die erfolgte Demobilisierung der russischen Streit -
lretite zu binden , fei deshalb notwendig , weil die Gefahr vorliege ,
daß Rußland , bevor es feine Sl ' . eitkäil « demobiliflert habe , iniolg «
Beränderuugen m seinem Regierangssyftem und seinen Absichten
jederzeit in der Lage wäre , Offensivoperatlonen dürchzuführen .

Herr Trotzii sprach demgegenüber de » Wunsch au «, die
Räumung der besetzten Gebiete parallel mit dem Ver -
laufe der beiderseitigen Demobilisierung
sturchzuführeu , worüber nähere Vereinbarungen zu treffen
wären .

Roch einem Hinweise de « Herrn von Äühlmanu daraus .
daß nach dem russische » Borsch age die Räumimg der besetzten Ge «
biete sich bis zuiu Adfchlnsse de « allge «ei » en Frieden « hinausziehe «
müsie . wurde die Beratung über diese » Punkt abge -
brachen .

CS gelangte nun die Krage zur Erörterung ,

auf welch « Teile de » besetzte » Gebiete sich die Rihurnrng
zu erstrecke » habe .

Hierzu fübrt - der Staatssekretär bonKuhlmaun au « : Wie
auS der Desiililwn der Räumung hervorgeht , erstreckt sie sich nur
auf diejerngen besetzten Gebiet », welche noch Teile de « Staatsgebiet «
derjentpen Macht sind , mit der der Friede geschloffen wirb . Auf
solche Gebiete , welche bei Eiairitt deS Frieden « nicht mehr Teile
dieseL Staatsgebiets bilden , erstreckt ste sich nicht . E « würde also in
eine Untersuchung einzutreten sein , ob und welche Teile de «
ehemaligen ruisiichen Gebiet « bei Ein Iritt de « Frieden « noch
als russischen Gebiete gehörig betrachtet
werden lonnen . Die russisch » Regiernng bat . entsprechend ihren
Grundsätzeli , für alle in Rußland lebende Völker ohne Ausnahme
ein bi « zu ihrer völligen Absonderung gehendes Gelbstbestimmung « «
recht vroklamiert . Ww behaupten , daß in Ausübung diese « Selbst «
b e st i m m u n g « r e ch t e « in einem Teil « der von un « besetzten
Gebiete die zur� Beitretung der detreffende » Völker c! » fcoto be -

voilmächiigteii Körperschaften ihr Selbstbestimmung - recht rm Sinne
der Absonderung von Rußland derart ausgeübt haben .
daß nach unserer Auffaflung dies « Gebiete heut « nickt mehr al « zum
ruisiichen Reiche in seinem ehemaligen Umfang « gehörig betrachtet
werden können .

Hieraus erklärte Herr Trotzki : Air hakieu unser « Erklärung
im vollen Unfang » auirecht . daß vre B ö l k e r i ch a i t e n , die da »
ruifi ' che Gebiet bevölkern , » hne äußere » Einfluß da » Recht der
S e I b st b e s! r m m u n g haben , und zwar bi « zur Lastienuung
von Rußland . Wir können jedoch die Anwendung dieie « Prinzips
nickt anders anerkennen , als gegenüber den Böllern ielvst und
niül eiwa gegenüber gewiffen privilegierten Teilen derselben . Wir
müffen die Aufiossung des Herrn Bornyenden der deutschen Dele -

gauon ablehnen , welche dahin ging , daß sich der Wille in den be -

fetzicn Gebieten durch tatsächlich bevollmächtigte Or -

g an « geäußert habe , denn diese totsächlich bevollmächtigten Organe
lonnten sich nicht berufen auf dir vonunSpro «
klamierten Prinzipien .

Anknüpiend an diele prinzipiellen TuSiübrungen entwickelte sich
eine lang «, hauptsächlich m theoretischem Rahmen geführte

Debatte über d e Frage , unter welchen BorauSsetznnge « und
in welchem Zeitpunkte ein neuer Staat im Wege der Ab -

sonderung eines Bestandteils crnes cxifticreuden Staat « ? von

diese » entstehl .
Siaatssekreiär von Kühlmaun faßte den Gtaudpunkt der

Mittelmächte in dieser Frag « zusammen wie folgt :
Unieie Auffassung geht dahin , daß die StaaiSpersönlich -

k e i t entsteht und in der Lage ist, rechlsverbmdliche Elklärmrgen

Ergebnislose Tagung .
über die Grundlag ? » ihre « DaleinS abzugeben , sobald irgend ein
- ur Beriretnnq und oi « Sprachrohr geeigneter Bertreiungt - köiver
al « Ausdruck de « miiweifelbairen Willens der übrriviegenden Mehr -
beit de « beireffenden Volke « den Enischliiß zm Selbständigkeit und

zur Ailtübimg de « Selbstbestimmu » srecht « kund gibt . Mir scheint
imler « A" ffaffima dem Charakter und der fuudamenialen Wichlig -
keit de « Aelbstbestimmun iSrechieS erbeblich näher zu kommen .
als die von dem Vertreter der russischen
Deleaation hier niedergelegte Aliifassnng . denn
dieler bat nn « biSber nicht geiagt . wie der Körper enistshen - oder
beschaffen sein soll , welcher in den arößterneilS noch nickt organi¬
sierten , die BolkSperiönIichkeii anstrebenden Völkern die Organisation
de « Votum « auf breiterer Grimdlage vornehmen muß , die nach Bn -
ficht de « Herrn ru ' silcken Vorsitzenden die Voraussetzung für die
Enistebnnq dieser RechtSpersönlichsoir bildet .

Hie , bei wie » Herr von Äüblmann aus die Bei ' viel «
Finnlands und der Ukraine bin . welche sich ja im Sinn ?
der deutkcherleit « entwickelten Grundsätze konstmiien hätten und
welchen die PeierSblirger Regierung die Selbständigkeit zuerkannt
babe , obgleich ihre Entstehung nicht nach den von ihr jetzt vertretenen
Prinzipien erfolgt sei .

Demgegenüber hielt Herr Trotzki an dem von ibm vertretenen

Standpunkt lest und bemerkte zu den vom deutschen Staatssekretär
in « Treffen gekühlten Beilwelen folgende « :

Was Finnland betrifft , so war e « nicht okkupiert von
fremden Truppen . De ? Wille de « ffnnländi ' chen Volke « bat
sich in einer Art und Weise geäußert , die als demokratisch bereicknei
werden kann und muß . und von unserer Seile konnte nicht die
letiette Einwendung dagegen erbvben werden , daß der geäußerte
Wille de « finnländücken Volke « auch taiiächlich in die Praxis umgesetzt
wird . Ea « die U k r a i n e onletrisii . io ist dort der Prozeß einer
derartigen demokratischen Selbstbestimmung noch
nicht durchgeführt ; da aber die Ukraine andererseik « nicht besetzt
ist VSn anSlandischen Truppen , und wir ouck der Anstckt
sind , daß die Rälimiing de « ukrainischen Gebiete « durch die russi -
fchen Truppen keinerlei Schwierigkeiten bereiten kann , zumal dies
eine rein technische und nickt eine poliinch ? Frage ist . so sehen wir
keinerlei Hindernisse dagegen , daß die Selbstbestimmnng de « nkraini -
icken Volke « auf dem Wege der Anerkennung der unabhängigen
ukrainilchen Republik eriolgt .

Da « Ergetnis der beiderseitigen AaSfnhrnnge » über diesen
Punkt wurde vom Staatssekretär von Kühlmann folgender -
maßen zusammengeroßt :

Herr Trotzki hat vergrschlagen : Erricktu »! , von ver «
trrtnngSkörpern , denen die Organisation und dir Festsetzung der -
jenigrn Medelitäten ükiertragr « werden soll , nnter denen von u » S
einstweilen rein thesreiisch konzedierte L» >tsnbslimm » ngen »der Volks -
kundzebungen «uf breiterer VasiS svlae » solle », während wir aus
dem Standpunkt stehen und stehen bleiben müssen , daß mangels
anderer Bcrlremngskörper die verhandrne « » nd hiiiori ch gewordene »
Kertretungikörper prisumpli « der Ansdnick des velkSwillenS sind ,
besonders in der einen vitalen Frage des Willen « der Ratio » , eine
Nation z « fein .

In der hieran sich anschließenden Debatte über de » Charakter
und die Bedeutung der in den besetzten Gebielen fungierenden Volks -
vsrtretungSorgane Wielen G« aat «>etretär von K ü h l m a » n und
Minister des Seußern Eros C z e r n i n daraus bin . daß nach ihren
Eindrücken bei der ruisiichen Delegation wäbtend der im De -
z e m d e r gepflogenen Ver Handlungen die R r i g n n g vor -
Händen gewesen sei . die in den besetzten Gebieten
bestehenden VolkSvertretüngen al « de t ' aoto -
Bertretungen anzuerkennen und zu vrä ' limiere ». daß

äbr « Beschlüsse al « solche den Willen der betreffenden Boiler
zum Ausdrucke brächten . Man habe sich damals dahin
verstanden , daß in einer solchen proviioiilchen Lösung
der Frage , welches der Wunsch der betreffenden Völker hinsichtlich
ihrer staallicken Zugehörigkeit fei . ein großer Schritt zum gemein -
kamen Ziele gemocht werden könnte . Herr Josse , welcher die da¬
maligen Besprechungen südrt «, erwiderte hierauf , er babe stets
die Notwendigkeit betont . die Vol ' sabstimmuug
in Abwesenheit der okkupierenden Truppen durch .
zuführen , dock wolle er nickt in Abrede stellen , daß er gespräckS -
weiie erklärt habe , die in einzelnen Teilen Rußlands bestehenden
Organe lönuicn für die Begründung der Notwendigkeit einer Volks -
abstimmung allerdings eine gewisse Rolle spielen .

Anschließend hieran bemerkte Herr Trotzki . daß die Willens -

äußerungen solcher Landtage allerdings große politische Brdeu -

tung beiätzen . St wolle den Teil der Bevölkerung eine « Lande «
von der Willensäußerung nicht ausschließen , der aus den Landtagen
vertreten sei .

Zusammenfasse n d stellte Tinaissekretär von Kühl »
mann fest , daß sich ouS den Ausführungen de « Herrn T r o tz l i s

zu ergeben scheine , er wäre bereit , die ia den besetzten
Gebieten vorhat « denen Organe der Volks -

Vertretung al « provisorische Organe anzuer -
kennen , wenn diese Londttile nicht mUilSriich besetzt wären , und
er würde diesen dann auch die Befugnis zuerkennen , daS von ihm
gesotderte Reserendum durchzuführen .

Herr Trotzki erklärte hierauf , daß Aeußerungen von Land -

tagen . Gtadtvertretungen und dergleichen als Aeuhe -
rungen de « Wilen « eine « bestimmten , einflußreichen Teile « der Be

völkerung aufgefaßt werden könnten , die aber nur Grund zur An
nahm « bildeten , daß da « betreffende Volt mit seiner staatlichen
Position unzusiieden sei . Hieraus ergebe sich die Schlußfolgerung .
daß «in Reserendum « ingeholt werden müsse .

wozu aber die Dchakkung eines Organ « Borbedingung
sei . da « dte freie Abstimmung der Bevölkerung ga -
rantieren könne .

Im weiteren Verlauf der Besprechungen behaupte ! « Herr
Trotzki , daß

zwischen de » ErMrunge » der Zentralwöchte vom 25 . De -

z e « b e r und der Formulierunz der Punkte 1 und 2 vom

27 . Dezember ei » Widerspruch
besiehe , der au « den Kommentaren deutschen Press « übrigens deut -

lich hervorgehe .
Siaaissekretär von Kühlmann erklärte demgegenüber , daß

beide Dokumente ÄuSslüsse desselben Geistes
und derselben Politik seien , wie sie der Reichs kaniler in

feiner programmatischen Rede im Reichstag angekündigt babe .
Diese Rede habe im Grunde KereUS die Deklaration der Berbüi, -

beten vom 2ö . Dezember enthalten und ebenso auch den Hinweis

gebracht , daß die deutsche Politik ihre Beziehungen zu

Pole » , Litaac « und Kurland

unter Berücksichtigung de « Selbstbestimmung « »
reckt « der Völker zu pflegen beabsichtige . De «

weilereu stellte sich Staatssekretär von Kühlmann aus den Stand -

punkt , daß die noch Abionderung strebenden Teile Rußland « nach

Abgabe der Willenserklärungen der schon bestehenden Organe jetzi
schon berechtigt seien , Verabredungen zu treffen , die sie für ihre

Zukunft für gut und nützlich hielten . Sollten sich in diesen Berab -

redungen Verfügungen hinsichlltch der Vornahme von Grenz -
korrelturen finden , io sei es nicht einleuchtend , warnm

diese Gebiete in diesen Fragen nicht ebenso frei sein sollten

zu tun , was ihnen beliebt , wie in anderen .

Herr Trotzki glaubte in dieser Auffassung eine

Untergrabung de « Grundsätze « der Selbst -

bestimmung erblicken zu müssen und warf die Frage aus .

warum denn die Organe der fraglichen Nölkerichakten dann

nicht zu den Verhandlungen in Arest - Litowsk

eingeladen worden seien , wenn sie sogar das Recht haben

sollten , über Gebietsteile zu verkügrn . An eine solche Teilnahme der

Vertreter dieser Völker an den Verhandlungen werde ober natürlich
nicht gedacht , » eil eben dies « Nationen nicht alf

Subjekts , fondern a l « Objekte der Berhand -
lungsn betrachtet würden .

In Erwiderung auf diese Bemerkungen führt « Staatssekretär
vonKÜHlmann aus : Der Herr Vorredner hat sich da » über

beklagt , daß wir hier noch keine Vertreter der bcspiovcneu
Nationen bei den Verhandlungen haben . Wenn er damit zum AuS -

druck bringen wollte , daß auch nach seiner Ansicht dies « Volks -

Individualitäten nunmehr geschaffen find und das Rech » der Selbst -

bestimmung ihrer auswärtigen Beziehungen ausüben lönnen , io bin

ich meinerseits bei rückhaltloser Anerkennung dieser Voraussetzung
von feiten der russischen Delegation gern bereit , den Gedanken zu'
diskutieren , ob und in welcher Form « ine Beteiliguug » im

Jertretern der srazlichen Natten « » an unseren Besprechungen s i ch

ermöglichen ließe .
Minister Gras C zernin änßert « gleickfoll « sein « Bereitwillig -

keit . der Frag « der Heranziehung von Berti eiern der besprochenen
Gebiete näher zu treten , fügte aber hinzu , er wünsch « zu wissen .
in welcher Weis « die Auswahl dieser Vertreter

getroffen werden sollte , wen » »u' fiicherseit « die in diesen
Gebieten bestehenden verrreiungs »ö,p «r nicht al « berechtigt an -

gesehen würden , im Kamen der von ihnen vertretenen Nationen zu
sprechen .

Herr Trotzki beantragte hierauf , mit Rücksicht auf diese

letzten in der Nachmi . taiSsitzmtg Vom 11. Januar abgegebenen
außrrsrdcnttich wichtige » ErUSrunze » der Vertreter der Mittelmächlc
die Sitzung zu vertagen , um e « der russischen Delegation
zu ermöglichen » ein « Beratung abzuhalten und sich mit ihrer Rc -

gierung ins Benehmen zu setzen .
der Sitzung vom 12 . Januar resümierte Staats -

sekretär von K ü h l m a n n das Ergebnis der vorhergegange
neu Beratungen und bemerkte abschließend :

. . Wir haben der Anschauung Ausdruck gegeben , daß die an der

Westgrenze de » ehemaligen russischen Reiches wohneirden Völker -

scharten bereits in einer für uns maßgebenden Weise den Wille » .

selbständig zu sein , kundgegeben haben . Auf «ine vom Herrn Vor -

sitzenden dar russischen Delegation gegebene Anregung hin , haben
wir auch den Gedanken für vollkommen diskutierbar erklärt , ab
und unter welchen Bedingungen diese neuen Staaten an der !

Friedensverhandlungen beteiligt werden könnten . Wir sind aber

durch die russische Delegation noch nicht darüber

ausgeklärt worden , ob ihrer Ansicht nach diese
S t a a ten als selbständige Rechtspersönlichkeiten
bererts bestehe » , mithin , ob ste , um « ine » von der cussischen

Delegation gebrauchten Ausdruck zu wisderholsn , als Subjekts an

der Diskussion sich bereit « beteiligen können , oder st « bis aut

weiteres nur als Objekt « dar StaatSkunst betrachtet werden sollen .

Ich wäre dankbar , wenn von seilen der russischen Doleoation

diese Frage in einer jaden Zweifel auSschlisßerchen Weise haani -

woriei werde » könnte /

Ohne aus die zur Diskussion stehend « Frage einzugehen , bat

hierauf Herr Trotzki , dem Delegierten Kameneff daS Wort zu er »

teilen .

Herr Kameneff führte au « : Die russische Delegation sei zu
der Ueberzeugung gelang », daß rS zur Bermeidung jedeS Mißvcr -

siändntffeS notwendig wäre , die bisherig « Arbeitsmethode

gewissen Aenderungrn zuunterzieh « « . Sie scklagr

vor . daß beide Seiten in einer schriftlichen Zusa « mrnfassu . <g ihre

während der Diskussion entwickelte Auff . issuug darlegten .

J »r Ausführung dieses Vorscklagrs stellt » die russische

Delegation f e st . sie sei nicht in der Lag«, alt Ausdruck dr «

VelkSwillenS der »ktupierte « Gebiete » die Erklärungen anzuerlennr « ,
die von dieser od « jener sozialen Gruppe oder Einrichtung

gewecht worden seien , insoweit diese Erklärungen unter

dem Regime d«A fremden Okkupation erfolgte » und von

Organen ausgingen , deren Rechte nicht von der Bolls -

wähl herrühren , und die überhaupt ihr Lebe » in dem

Rabme « fristen , der den Plänen der militärischen OkkupationS -

behörden nicht widerspricht . Dt « Delegation stellte fest, daß während

der Okkupation nirgends , weder in Polen noch in Litauen nock in

Kurland , irgendwelche demokratisch gewählten Organ « weder ge -
bildet werden konnten , noch existieren , die mit irgendwelchem Reckte

daraus Anspruck erheben könnten , olS Ausdruck de » Willen « breiter

Kreise der Bevölkerung zu gelren . WaS daS Wesen der Er -

tletrung über da « Strebe » zur vollen staatlichen

Unabbangigkeit ailbeireffe . io erklär » die russische Dekeantiont
X. Ms der Talfache der Zugehörigkeit der besetzten Gebisie

zum Bereich de » früheren russischen Kaiserreich « zieht die russische

Regierung keine Schlüsse , dt « irgendwelche staatsrechtlich « Ver¬

pflichtung der Bevölkerung dieser Gebiete im Verhäktni « zur russi -
fchen Republik «fferlegen würden . Di « alten Grenzen de »

früheren russischen Kaiserreichs , die Grenzen , die durch Gewalt -
taten und verbrechen gegen die Völler gebildet wurden . inSbesonder - ' .

gegen da « polnisch « Boll , sind zusammen mit dem Zaris -
mu « verschwunden . Di « neuen Grenz « « des brüder -
lichen Bundes der Voller der russischen Republik und der Völle ? .
die außerhalb ihres Rahmen » bleiben wollen , müssen gebildet
werden durch einen freien Entschluß der « nl

sprechenden Völker .
8. Deswegen besteht für die russische Regierung die Grund -

aufgäbe der jetzt geführten Verhandlung nicht darin , in irgend -
welcher Weise da » weitere zwangsweise Verbleibe « der genannt ? »
Gebiete in dem Rahmen v«» russischen Reiche » zu verteidigen .
sondern in der Sicherung der wirklichen Freiheit der

Selbstbestimmung der inneren StaatSainrich
t u n g e n und ' nternaiionalen Lage der genannten
G e b t e t e. Rur dann wird sich die russische Republik gesichert
fühlen vor dem Hineinzerrc « in irgendwelche territoriale Streitig -
keiten und Konflrlt «. wenn sie überzeugt sein wird , daß die Linie ,
die sie von ihren Nachbarn trennt , gebildet ist durch den freien
Willen der Völler und nicht durch die Gewalt von oben , die nur

für kurz « Dauer diesen Willen unterdrücken könnte .
S. D« e so verstandene Aufgabe setzt vorau » die Perher «

gehende Verständigung Deutschlands und Oesterreich .
Ungarn » von der einen , Rußland « von der anderen Seite
über vier Hauptpunkte : in bezug auf den Umfang des Terri¬
toriums , dessen BebLllerunz berufen fein wird , da » SeWstbs .
stimmungsrecht auszuüben ; in bezug aus die allgemeinen
politischen VrrauSsetzungen , bei welchen die Lösung der

Frage von den sstaatlichsn Geschicken der entsprechenden Territori »



rnä» Nationen vollzogen werden soll ; in bezug auf daS lkeder -

z a n g S r e g i m e, das bis zum Moment der endgültigen staut -
lichen Konstituierung dieser Gebiete bestehen soll ; in bezug auf
d i e A r t u n d F o r m. in der die Bevölkerung dieser Gebiete ihren
Willen kundzugeben haben wird . Die Gesamtheit der Zlnt -
warten auf diese Fragen bilden die Paragraphen des Friedensver¬
trages , die den Paragraph 2 des deutschen Borschlagcs vom 28. De -
zember 1Sl7 ersetzen sollen . Die rufliscbe Delegation schlägt ihrer -
seitS folgende Lösung dieser Fragen vor :

act l . Das Territorium : Das SelbstbeltimmungSrecht
steht den Nationen und nicht ihren Teilen zu , die okkupiert worden

sind , wie eS der Paragraph 2 des deutschen Vertrages vom 28 . De -

zember vorsieht , dementsprechend gibt die russische Regierung aus

eigener Initiative das Recht der gleichzeitigen Selbstbestimmung
auch den Teilen der genannten Notionen , die außerhalb der Ve -

setzungSzone leben . Rußland verpflichtet ssch, diese Gebiete weder
direkt noch indirekt zur Annahme dieser oder der anderen Staats -
form zu nötigen , ihre Selbständigkeit durch keine Fall - oder Militär -
konventionen zu beengen , die vor der endgültigen Konstituierung
dieser Gebiete auf Grund deS Selbstbestimmungsrechtes dieser Na¬
tionen geschlossen würden .

Die Regierungen Deutschlands und Oester -
rsich - Ungarns bestätigen ihrerseits kategorilch daS Feh -
len irgendwelcher Ansprüche sowohl auf die E i n v e r -

leibung in das Territorium Deutschlands und Oesterreich -
Ungarns , der Gebiete des früheren russischen Kaiserreichs , die setzt
von den Heeren Deutschlands oder Oesterreich - Ungarns okkupiert
worden sind , wie auf die sogenannten Grenzkorcekturen
auf Kosten dieser Gebiete .

Gleichzeitig verpflichten sie ssch, diese Gebiete nicht ,
weder direkt noch indirekt , zur Annahme dieser oder jener Staats -

form zu nötigen , ihre Unabhängigkeit nicht durch
irgendwelche Zoll - oder M il i t ä c ko n v e n t i o n e n

zu beengen , die gc ' Slossen würden vor der endgültigen
Konstituierung dieser Gebiete auf Grund des politischeti
SelbstbestimmungsrechtS der sse bevölkernden Nationen .

ad 2. Tie Lölung der Frage über die Geschicke der ssch selbst
bestimmenden Gebiete muß unter der Bedingung dec vollen poli -
tischen Freiheit und deS Fehlens iedes äußeren Druckes stattfinden ,
deshalb soll die Abstimmung nach Rücknahm « der fremden Heere
und Rückkehr der Flüchtlinge und der vom Anfang deS Krieges
evakuierten Bevölkerung stattfinden .

Der Zeitpunkt der Zurückziehung dec Heere
wird durch eine besondere Kommission bestimmt ,
entsprechend der Lage der Transportmittel , der Ernährung und
anderer Fragen , die im Zusammenhang mit den Bedingungen des
noch nicht beendigten Weltkrieges stehen .

Der Schutz der Ordnung und Rechte der im Prozeß
der Selbstbestimmung ssch befindenden Gebiete liegt den na -
iionolen Heeren und lokalen Milizen o b. Den

Flüchtlingen und den durch die OtkupationSbebörden seit Anfang
des Krieaes Evakuiierien wird die volle Freiheit und materielle
Möglichkeit der Rückkehr gegeben .

ad 3. Vom Moment der Unterzeichnung des Friedens bis zur
endgültigen staatlichen Konstituierung der genannten Gebiete geht
ibre innere Verwaltung , die Leitung der lokalen Angeleoenheiten ,
Finanzen ulw . in die Hände eines temvarären Organe ? über , das
durch Verständigung der politischen Parteien , die ibre Lebensfähig -
keit inmitten ihres Volkes vor und während deS Krieges bewiesen
haben , gebildet wird .

Di « Hauvtaufgabe dieser temporären Organe besteht gseichzeitig
mit der Anfrechterbailtung des normalen Laufes des gesellsrfwt -
lidien und ökonomischen Lebens auch in der Organisation der Volks -
befragung .

ad s. Die e n d g ü l t i g c L ö s u n g der Frage von der Staats -
läge der Gebiete , um die es sich handelt , und von der Form ihrer
Staatseinrichtnng wird durch daS allgemeine Relerendum er�olaen .

Zwecks Beschleunigung der Arbeiten der Frie -
denSkonferenz hält die russische Deleaation es für außer -
ordentlich wichtig , v » » der deutschen und österreichisch -
ungarischen Delegation eine Vollrommen exakte Antwort auf alle die
Fragen zu erhalten , die in dieser Erklärung aufgeworfen sind .

WaS andere kleinere Fragen betrifft , so könnten sse
dahin beantwortet werden , daß sie im Zusammenhang mit der
genauen Antwort� an ? diese Punkte beantwortet werden .

Hierauf erbat General Hoffmann daS Wort und führte
aus : „ Ich mutz zunächst

gegen den Ton dieser Vorschläge protestieren .
Die russische Delegation spricht mit uns , als ob sse siegreich in
unserem Lande ständen und uns die Bedingungen diktieren könnten .
?ich möchte darauf hinweisen , datz die Tatsachen entgegengesetzt
sind . — das siegreiche deutsche Heer steht in ihrem
Gebiet ! Ich möchte dann feststellen , datz die russische Delegation
für die bescbten Gebiete die Anwendung eineS Selbstbestimmungs -
rechtS der Völker in einer Weife und in einem Umfange fordert ,
wie eS ihre Regierung im eigenen Lande nicht anwendet . Ihre
Regierung ist begründet lediglich auf Macht , und

zwar auf Macht , die rücksichtslos mit Gewalt jeden anders Denken -
den unterdrückt . Jeder ayders Denkende wird einfach
als Gegenrevoluiionär und Bourgeois vogelfrei
erklärt . Ich will diese meine Ansicht nur an zwei Beispielen
erhärten . In her Nacht vom LS. zum 3! . Dezember wurde der

erste w e i ß ? u s s i s ch e Kongreß in Minsk , der das Selbst -
bestimmungsrecht des weitzrussischcn Volkes geltend machen wollte ,
von den Maximglisten durch Bajonett und Maschinengewehre aus -

einandergejayt . Als die Ukrainer das Selbstbestimmungsrecht
geltend machten , stellte die Petersburger Regierung ein Ultimatum
und versuchte , die Erzwingung ihres Willens mit Waffengewalt
durchzusetzen . Soviel aus den mir vorliegenden Funksprüchen her -
vocgeht , ist der Bürgerkrieg noch im Gange . So stellt
sich die Anwendung des Selbstbestimmungsrechts der Völler durch
die maximalistische Regierung in der Praxis dar . Die deutsche
Oberste Heeresleitung mutz deshalb eine Einmischung
in die Regelung der Angelegenheiten der be -

setzten Gebiete ablehnen . Für uns haben die BSlter der

besetzten Gebiete ihrem Wunsch der Lostrennung von Rußland br -
reitS klar und unzweideutig Susdruck gegeben . Von den wichtigsten
Beschlüssen der Bevöllerung möchte ich folgende hervorheben : Am
21 . September 1917 er ! «t die kurländische Landesver -

sammlung , die sich ausdrücklich als Vertreterin dec Gesamt -
bevölkerung Kurlands bezeichnete , den Schutz des Deutschen Reiches .
Am 11. Dezember 1917 proklamierte der litauische Landes -
r a t , der von den Litauern deS In - und Auslandes als einzig be -

vollmächtigtc Vertretung des litauischen Volkes anerkannt ist , den

Wunsch der Abtrennung von allen staatlichen Verbindungen , die

bisher mit anderen Völlern bestanden haben . Am 27 . Dezember

sprach die Stadtverordnetenversammlung in Riga
eine ähnliche Bitte an daS Deutsche Reich aus . Diesem Antrage
haben sich die Rigaer KaufmannSkammer . die Große
Gilde , die Vertreter der Landbevölkerung sowie 79 R i -

gaer Vereine tnge ' « Hossew Schließlich haben im Dezember
1917 auch die Vertreter der Rit ' er ' chaft oer ländlichen �ödtischen
und kirchlichen Gemeinden aus Oesel . Dago « und M o o n i »

verschiedenen Erklärungen sich von ihre « bisherigen Beziehungen

losgelöst . Auch ouS verwaltungstechnischen Gründe « mutz die deutsche
Oberste Heeresleitung eine Räumung Kurlands . Li .

tauenS , Rigas und der Insel » im Rigaisch « Meerbus «
gbleh » « . Alle dies « Gegend « besitzen keine Verwaltungsorgane ,

keine Organe der Rechtspfleg «, kein « Organs des Rechtsschutzes ,
keine Eisenbahnen , keine Telegraphen , keine Post . Alles dies ist
deutscher Besitz und in deutschem Betriebe . Luch zur Errichtung
eines eigenen Volksheeres oder einer Miliz sind die Länder mangels
geeigneter Organe in absehbarer Zeit nicht in der Lage .

Staatssekretär von Kühlmann : Ich möchte hervor -
heben , daß es nicht möglich ist , auf die . hier verlesene schrift -
liche ErNörung der russischen Telegation unsererseits jetzt
irgendwie Stellung zu nehmen .

Ich mutz mir die weitere Stellungnahm « in allen

Punkten vorbehalten , möchte aber meiner persönlichen An -

ficht dahin Ausdruck gaben , datz der von der russischen Delegation
vorgeschlagene modus pcocedendi , nämlich , datz die Delegationen sich

gegenseitig formulierte Schriftstücke vorlegen , weder zur Beschleuni -

gung der Verhandlungen beitragen wird , noch , besonders wenn die

Schriftstücke dem uns heute vorgelegten entsprechen , im allcrgering -
sten dazu beitragen wird , die Aussichte » der Verhaudlungen , die wir

führen , in besonders rosigem Lichte erscheinen zu lassen .

Ich persönlich bin der Ansicht , datz es zweckmäßiger gewesen
wäre , in der gestern angefangenen Weise fortzufahren , bis der ganze
Stoff durchgesprochen war , um dann nach Abschluß der mündlichen
Durcharbeitung , wenn es nötig geschienen wäre , das Ergebnis der

mündlichen Durcharbeitung schriftlich zu fixier « . Da aber die

russische Delegation durch ihren heutigen Antrag sich auf einen
anderen Boden stellt , schlage ich vor , zur Beratung unterden

Bundesgenossen die Sitzung aufzuheben .
Herr Trotzki :
Es ist selbstverständlich , datz eS durchaus nicht unsere

Absicht ist . die Technik der Verhandlungen zu er -

schweren . Wenn die Gegenpartei sich auf den Standpunkt stellt ,
daß für das Vorbringen schriftlicher Formulierungen noch nicht der

richtige Zeitpunkt ist , so würde unser heutiger Vorschlag zur DiS -

kussion gestellt werden , und wir würden uns das Recht vorbe -
halten , im Laufe der weiteren Verhandlungen zu
unserer Deklaration als solcher oder zu einzelnen
Teilen derselben zurückzukehren , ohne in irgendeiner
Weise der Gegenpartei eine ähnliche Behandlung der Angelegenheit
aufzwingen zu wollen .

Staatssekretär von Kühlmann :

Ich kann diese » Lorschlag nicht aunehme » . Das Vorhandensein
schriftlich formulierter und ausgearbeiteter Vorschläge auf der einen
Seite , denen von der anderen Seite keine entsprechende
Gegenformulierung entgegengestellt wäre , würde durch -
aus unerwünscht fein . Ich mutz deshalb an meiner Auf -
fassung festhalten , datz vor irgendwelcher Stellungnahme meinerseits
zu der neuen Lage eine erneute Beratung der Bundesgenossen
nötig ist .

Die Sitzung wurde hierauf aufgehoben .
Eine neue Sitzung zur Fortsetzung der Beratungen

ist noch nicht anberaumt worden .

Gelverkschafisbewesullg
Neuregelung der Zulagen für Schwer - und

Schwersiarbeiter .
Seit kurzem gelten für die Bemessung d « Zulagen bei der

Unterverteilung der Schwer - und Schwerftarbeiter neue Richt¬
linien . In einer umfangreichen Arbeit hat das KriegSernährungS -
amt die Grundsätze zusamm « getragen . die . für das Zulagewesen
matzgebend sind . DaS Wichtigste sei hier zusammengestellt :

Vom t . Januar an werden die Betriebe nicht mehr direkt von

den Reichsstell « beliefert , sondern die Lebensmittel fließen dem

Kommunalverband zu , in dem daS Werk seinen Sitz hat . Die

Grundlage für die Oberverteilung bilden die Angaben der Kam -

munalverbände über die Anzahl der in ihrem Bezirk vorhandenen

Zulageberechtigten ( getrennt nach Schwer - und Schwerstarbeitern .
unter letzteren wieder besonders die Bergarbeiter unter Tage ) und

die vom Kriegsamt als in der Rüstungsindustrie tätig bezeichneten
Werke . Den Korymunalverbänden ist für die Unterverteilung freiere

Hand gelassen ; innerhalb eivcS gewissen Rahmens können sie die

Zulagen je nach Scknoere der Arbeit an die Zulagebcrechtigten nach

ihrem Ermessen staffeln .
Die Zulage an B r o t z. B. mutz sich für die S ch w e r arbeiter

in den Grenzen von 15 bis 49 Proz . Grundration halt « ; für

S ch w e r st arbeiter von 49 bis 89 Proz . ; F le i s ch 29 bis 49 Proz .
An Fett sollen auf jeden Schwerstarbeiter mindestens 199 Gramm

wöchentlich entfallen , die Höhe der Zuweisung an Schwerarbeiter ist

freigestellt . Den bisher als zur Rüstungsindustrie gehörig aner -

kannt « Werken mutz , soweit dort Massenfpeisung « eingerichtet sind ,
eine Fettmenge von 49 Gramm für jeden Teilnehmer wöchentlich

zuteil werden . An Kartoffeln erfolgt eine Zuweisung von

Reichs wegen nicht mehr , doch ist es d « Kommnnalverbänden

überlassen , den Wochenkopfsatz innerhalb der zugewiesen « Gesamt -

menge unter Berücksichtigung der Arbeitsleistung oder nach Alters -

stufen oder nach sonstigen Gesichtspunkten ( also auf Kosten der Ge -

samtverbraucher ) verschieden zu bemessen . Die Begrenzung der

Spannweite für die Zuweisungen der einzeln « Lebensmittel ist io

weit gefaßt , datz für die Kommunalvevbände . denen nach Anhörung
der ArbeiterauSschüsse die Unterscheidung in Schwer - und Schwerst -

arbeiter überlassen bleibt , weiteste Bewegungsfreiheit bei der Zu -

teilung zu den einzelnen Arbciterkategorien besteht . Doch hat zur

unzweideutig « Feststellung der Schwerstarbeiter daS Kriegsernäh -

rungsamt eine neue Liste aufgestellt , die für das ganze Reich maß -

gebend ist und den Kommunalverbänden als Richtlinie zu dienen

hat . Die Begrenzung des Begriffs Schwerarbeiter hingegen ist den

Kommnnalverbänden nach Anhörung der Ausschüsse überlassen . Der

Begriff . Rüstungsarbeiter ' ist für die Unterverteilung beseitigt .

Nach der neuen Liste gelten als Schwerst arbeiter :

1. Bergarbeiter unter Tage , einschließlich der mittleren und

unteren Grubenbeamten ( Fahrhäuer , »steige : . Fahr - , Wetter - und

Obersteiger ) , soweit sie unter Tage beschäftigt sind .
2. Die an den Koksöfen ( Arbeiter in Gasanstalten sind wie Ar -

beiier an Koksöfen zu behandeln ) , Eis « erzrostöfen und in Brikett -

fabriken beschäftigten Arbeiter , soweit sie der Einwirkung der Gase .
deL Rauches und der Hitze der Oefen unmittelbar ausgesetzt sind .

2. Feuerarbeiter in der Eisenindustrie , insbesondere

a ) von den Arbeitern an den Hochöfen ; Erz - und Koksfahrer ,

Gichter , Schmelzer , Schlack « arbeiter und sonstig « Ofenarbeiter

sawie Gietzbettmacher und Arbeiter bei den Winderhitzern ;

b) von den Arbeitern in den Stahlwerken : Arbeiter an Gene -

ratoren , Äonvert « . Martinösen , Tiegel - und Elektrostahlöf «;
ferner Gießgruben - und Wärmegrubcnarbeiter , Kranführer in

Ofen - und Gießhallen und über den Wärmgrubcn ;

c) von den Arbeitern in Walz - , Hammer - und Preßwerken ;

Walzer und Arbeiter an Schweiß - , Wärm - und Glühöfen . Ar -

beiter an Hämmern , Pressen sowie Arbeiter an Sägen , Scheren .

Richtmaschin «, soweit sie an warmem Metall arbeit « ;

d) von den Arbeitern in Eis « - und Stahlgießerei «, solche
die unter großer Hitze oder schädliche : : Gas « besonders zu leiden

haben . r : . .
4. Arbeirer in der Waffen » und Mumtionsinduftrie , die d «

unter 3 aufgeführten Apbeiterkategorien entftwechen , insbes « chere

Arbeiter an Presse », Wärm - und GlLhSs « , sowie in der Härterei
und Vergüterei .

5. Arbeiter in Zink - , Kupfer - , Aluminium - und sonstig « Me -

tallhütt « und Metallgießereien , soweit ihre Arbeit der der Arbeiter
der unter 3 aufgeführten Arbeitergrnppe gleicht ; Ofenarbeiter in

Zinkweitzfabriken .
K. In Kalk - und Dolomiibrennereien , Zementfabriken , in der

Tonwar « industrie lPorzellan - , Steinzeug - , Steingutfabriken ,
Ziegeleien und Fabriken seuersester Produkte , einschließlich Asbest -
glühereien und in Glashütten , soweit diese Industrien für den

Kriegsbedarf arbeit « : Arbeiter , die unter großer Hitze oder schäd -
lichen Gasen besonders zu leiden Hab « .

7. In der Maschinen - , Metall - und Kleineisenindustrie , sowie in
Eisenbahnwerkstätten , Brückenbauanstalten und Seeschiffswerften ,
soweit diese Industrien für den Kriegsbedarf arbeiten und soweit
ihre Arbeiter nicht schon unter die aufgeführten Gruppen fallen :
Ofen - und Hammerleute , Schmiede , Kesselschmiede , Warmnieter und
Beizer für schwere Gegenstände .

8. Von den Arbeitern der chemischen und Sprengstoffindustrie
solche , die unter großer Hitze , schädlichen Gas « oder giftigen Steffen
besonders zu leiden haben .

9. Kesselhcizer im Bergbau und in d « vorgenannten Industrie »
mit Ausnahme solcher Heizer , die eine Gasfeuerung oder eine Feue -
rung mit mechanischer Beschickung bedienen . Die Rosireiniger und
Aschenzieher der letzteren Anlagen fallen nicht unter diese Aus -
nähme .

19. Arbeirer im Bergbau und in den vorgenannten Industrien ,
die an sich nicht unter die aufgeftrhrten Gruppen fallen , aber regel -
mätzig in Tag - und Nachtschicht arbeiten , für die Zeit , in der sie
Nachtschichten leisten . Wird in drei Schichten gearbeitet , so gilt nur
eine Schicht als Nachtschicht .

11. Lokomotivführer und Heizer auf Dampflokomotiven ;
Maschinen - und Heizpersonal der See - und Binnenschiffahrt .

Allgemeine Bemerkungen .
1. Arbeiterinnen , auf welche die vorstehenden Merkmale zu -

treffen , sind wie Arbeiter zu behandeln .
2. Freie ausländische Arbeiter steh « Inländern gleich . Die

Vorschriften für Kriegsgefangene bleiben unberühri .

Parteinachrichten .
Karl Radek und die Unabhängigen .

Die „ Leipziger Volkszeitung ' liest Herrn Karl Radek »lias
Sobelson . der auch in Deutschland auS Gastspielen bekannt ist .
kräftig die Levii « , weil er die russische Revolution als Leiter der
Petersburger Telsgraphm - Agentur durch falsche SensationSmeldun -
gen komvromittiere :

„ Die russische Telegraphen - Agentur ist das amiliche Organ
der russischen Regierung . Wie ist eS möglich , datz dieses Bureau
über die Friedensverhandlungen and über eine dort von den Tele -
giert « der russischen Regierung abgegebene Erklärung falsch -
Nachrichten veröreitet ? Es läßt sich doch bis auf weiteres unmög -
lich annehmen , daß dort jeder Beliebige telegraphieren kann , was
er will , oder daß Radek . der zum Leiter der Agentur bestellt ist ,
internationale Politik auf eigene Faust , losgelöst von Lenin und
Trotzki , treibt . Das würde das vollendetste Tohuwa »
d o h u sein , und niemand — weder im Lager der Mittelmächte
noch, « dem der Alliiert « — könnte in Zukunft ein «
Politik treiben , beider in irgendeiner Form
das wirkliche oder mutmaßliche Berhalten der
B o l s ch ew iki in Rechnung gestellt würde . "

Eine so scharfe . Kritik — eine Kritik , die die moralisch -
Ber Handlungsfähigkeit der vor kurzem noch verHimmel -
ten , von Ledebour als Gesinnungsgenossen in Anspruch genomme -
neu Bolschewik ! schlechthin leugnet , — ist in Teutschland kaum von
einem alldeutschen Blatt geübt worden . Was sagen Mehring und
seine Intimen in Chemnitz , Stuttgart und Brem « zu solcher
Gotteslästerung ?

Ein Sozialdemokrat als Ehrenbürger .
Der Stadtrat in Frankenbausen ( Schwarzburz - Rudolstadt ) er -

nannte einstimmig den Genossen Franz Winter , der 2S Jahre
dem Stadtrat angehört , als Anerkennung für seine Verdienste um
die Stadt zum Ehrenbürger . Franz Winter , ein alter treuer Gc -
nosse , ist der OeffcnLichkcit bekannt durch seine langjährige Tätigkeit
als Präsident des Rudolstädter Landtags .

?nöustrie unö Kandel .
Neue Ausdehnung der Hirsch - Kupser - Werke .

Verschmelzung mit der Cliemisch « Fabrik Hönningen .
Wie wir erfahr « , beabsichtige » die Hirsch - Kuvfer - und

Messingwerle , Akticngrscllschaft , die Ucbernahmr der Chemischen
Fabrik Hönning « und vorm . Messingwerk Reinickendorf R. Seidel
Aktiengesellschaft Hönningen a. Rh . Heber die Einzelheiten dieser
Angelegenheit wird demnächst der AufsichtSrat beider Gesellschaft «
Beschluß fassen .

Die Hirsch , Kupfer - Werke haben während des Krieges
wahrhaft alänzend verdient , ihre eigenen Anlagen in Meising -
wer ! bei Eberswolde und Jlsenburg im Harz erweitert und ein

ganzes Netz neuer Verbindungen geknüpft . Neben großen Terrain -
kaufen am Hohenzollcrnkanal beteiligte sich die Gesell ' chaft an der
Baperischen Hütten tverk Friodrich Neumevev
A. . G. und gemeinsam mit den Rütgerwerk « an der Kur »
sächsischen Braunkohlen - , Gas - und Kraft -
W e r k e G. m. b. H. Zu diesem Zweck wurde das Aktienkapital
um b Millionen Mark auf lö Millionen Mark erhöht . Im Jahr
1917 erwarben die Hirsch�kupfer - Werke , die . nebenbei gesagt , der

Deutschen Lank nahe steh « , eine beherrschende Stellung im

bayeri ' chen Graphiibergbau . In ihrer Bilanz vom 31 . De -

zember 1916 weisen sie neben einem Bankguthaben von 2,4 Mil -
lionen Mark Wertpapiere und Beteiligungen von 13 Mill . Mark
aus , wobei dahingestellt sei , ob in diesem Konto nicht noch stille
Reserven liegen . Tie Dividende , die in den lebt « FnedenSjahre »
zwischen 7 und 19 Proz . schwankte , stieg für 1916 auf 18 Proz . , für
1916 auf 29 Proz .

Die Chemisch « Fabrik Hönningen hat bereits im

abgelaufenen Jahr ihre chemischen Betriebe verkauft . Ihr Messing -
werk in Reinickendorf enthält eine Gießerei , ein Bl - ckwalzwerk ,
eine Presserei . Gesenkschmiede Draht , unv Rohrziehcrei und

schließlich eine Glüherei . Erzeugnisse sind : Munitionsmaterial
und Handelsware aus Nickel . Kupfer . Aluminium , Messing ,
Speziallegierungen und besonders _ kupfernickelplattierteS Stahl¬
blech zur Fabrikation von Geschoßmänteln . Das Aktienkapital be »

trägt 7H Millionen Mark , die Dividende , die in der letzten
Friedenszeit zwischen 8 Proz . und 11 Proz . schwankte , stieg
für 1914/15 auf 15 Proz . und für die beiden folgenden Krieg ? -
geschäftSjabre auf 29 Proz . In der Bilanz vom 89. Juni 1916
werden an Wertvapieren und Bankguthaben ungefähr je 5 Mill .
Mark ausgewiesen . _ __

' " nurraiifftrtit «« * • * rntttlrrf oinevdeniiev >, »«> »>s
Mittwoch min « . Bielfach beiler . aber noch »nänd - rlich . ister etwas
Schnee , um Tage mShiger , na « » ziemlich strenger Frost .
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flu unsere werten Monnenten !
Durch den starken Schneefall in der Nacht vom Sonn -

tag zum Montag sind dem Transport unserer Zeitung
Hindernisse erwachsen , die teilweise zu verspäteter Zustellung
sührten , im Südosten Berlins und der Vororte das Erscheinen
aber ganz unmöglich machten . Wir bitten daher um Nach -
sicht und Entschuldigung . Die Hauptexpedition .

die Musfchußberatung See

Wahlrechtsvorlage .
Tie Obstruktion gegen das gleiche Wahlrecht .

Der Kampf der Wahlrechtsgegner ist in ein Stadium ge -
treten , das die in weitesten Kreisen des Volkes herrschende
Erbitterung in Empörung verwandeln muh . Es

ist ganz klar : direkt und indirekt unterstützt durch die National -

liberalen haben die Konservativen einen systematischen
e l d z u g begonnen , um dem Volke sein Recht vorzu -

entbalten und das in feierlichster Form verheißene gleiche
Wahlrecht zu Falle zu bringen . Durch endlose
Dauerreden ziehen sie die Debatten in die Länge , so
daß ein Ende der allgemeinen Aussprache
noch g a r n i ch t a b z u s e h e n i st . Ist sie beendet , dann
wird in derselben Breite erst noch über die Zusammensetzung
des Herrenhauses und seine Kompetenzen beraten werden .
und erst dann wird sich die Kommission mit der Wahlrechts -
frage befassen . Also die Lösung gerade der Frage , an der
das Volk besonders interessiert ist . soll auf den Sankt -

Nimmerleinstag vertagt werden . Wie lange ,
glauben die Herren , wird sich das preußische Volk das gefallen
lassen ?

Die Anhänger deZ gleichen Wahlrechts , Fort¬
schrittler und Sozialdemokraten , befleißigen sich
der größten Zurückhaltung , auch die Polen und das

Zentrum greifen nur selten in die Debatte ein , die Kosten
werden fast ausschließlich von der Rechten und den National -
liberalen bestritten , welch letztere es ganz besonders auf
ihren Parteigenossen Tr . Friedberg abgesehen
haben . Sie können es ihrem ehemaligen Führer nicht ver -

gessen , daß er als Vizepräsident des Staatsministeriums die

Regierungsvorlage vertritt , und die häufigen , von national -
liberaler Seite provozierten Zusammenstöße mit ihm sind ein

deutlicher Beweis sür die Verärgerung der Kreise
der Schwerindustrie darüber , daß endlich auch dein
Volke gegeben werden soll , was des Volkes ist .

Dritter Tag der allgemcmcn Besprechung .

Fn der Monlagsttzuag erklärte ein Freikon servativer ,
die ' HeirenhauSvorlage müsse zuerst beraien werden , denn einige
Fuitonscrvativr , allerdings ganz wenige , seien nicht abgeneigt , dem
gleichen Wohtrecht zuzusliwnien , wenn das H e r . r c n y a u- ö eine
5pttammensetzung erhalte , die einen Ausgleich dagegen dar -
stelle . Lim »weckmätzigsten wäre ein Pluralwahlrecht nach
sächsischem Muster . Befriedigt ist der Redner durch die Erklärung ,
die der Minister de § Innern über den „ sozialdemokratischen " Bund
der Kriegsteilnehmer und Kriegsbeschädigren abgegeben hat und er
lioffr , daß jetzt auch andere Parteien sich der gleiche » Duldung er -
freuen .

Minister des Innern Dr . D r e w s wiederholt , daß die Ein -

sührung de ? gleichen Wahlrechts im Staate
nicht auch das gleiche Wahlrecht in der Gemeinde

bedinge , die zum Unlerichied vom Staat aus L e t st u n g und
Gegenleistung beruhe . Die plutokratische Entwicklung
des Gsmeindewahlrecht « macht seine Aenderung notwendig , aber
zur Mitieilung von Einzelheilen bedürfte eS außerordentlich gründ -
licher Borarbeilen .

Ein Rationalliberaler bedauert , daß die Regierung
abermals keine Auskunft über die Gestallung der Verhält -

nisse im Osten nach Einsribrung des gleichen Wahlrechts im '

Osten gegeben hat . Gerade diese Wirkungen im Osten rusen die
schwersten Bedenken hervor , die noch durch das Bestehen eines
selbständigen Königreichs Polen vergrößen werden .
Scharfe Kritik übt der Redner an der Aeußerung Dr . FiiedbergS
über die Lähmung des SiegeswilleiiS . Die Herren ' hauSvorlage muß
zuerst beraien werden .

Vizepräsident des Stoatsministeriums Dr . Friedberg er -
widert dem Borredner , daß er letzlhin gesagt habe , das Scheitern
der Vorlage würde in den Bolkskreisen , die vre Vorlage am meisten
wünschen und da » Hauplinteresie an ihr haben , eine große
Enttäuschung erzeugen , die dazu beitragen könnte , den Sieges -
willen in diesen Kreisen abzuschwächen . Das hält Dr . Friedberg
aufrecht . Die gewiß nicht erfreulichen Folgendes
gleichen Wahlrechts im Osten würden auch durch ein Pluralwahl -
recht , über das sich die Mehrheilsparteien im Sommer bei -

nahe geeinigt hatten , nickt vermieden werden . Im Gegen -
sotz zum Vorredner betont Dr . Friedberg , daß er als

Abgeordneter in Uebereinstimmung mit den Konservativen und den
Nationalliberalen immer den Siandpunkt vertrelen habe : Alles zum
Schub des Deutschtums , aber Unterlassung alles dessen , was als
Kampfmittel gegen die Polen aufgeiaßt werden kann .

Ein Konservativer zitiert das Wort TreitschkeS , daß eS

ei » Zeichen des BankerottS

einer Regierung fei , wenn sie die Feinde zu gewinnen und die
Freunde vor den Kopf zu stoßen suche . Der Redner fügt hinzu , man
könne abwarten , ob diese Bankerotterklärung schon jetzt
ausgesprochen werden soll . Die Regierung sei im Begriff , den
Bogen zu überspannen , sie sieht nur immer auf
die Linke und läßt die Rechte völlig außer acht . Vergleiche
mit dem Ausland feien hinfällig , denn dort habe man nicht eine so
starte Sozialdemokratie , außerdem sei sie dort national und
staatSerha lt end . Trotz der WohlrechtSvorlage werde die
Sozialdemokratie doch immer weitere Forderungen
stellen . Man müffe die HerrenhauSvorlage zuerst beraten und
hierbei auch die Frage des ständischen Wahlrechts prüfen .

Ein Volksparteiler wendet sich entschiede » gegen ein
Berufswahlrecht . Die Parlamentarisierung ist unabhängig vom
Wahlrecht , das beweisen Ungarn und England . Skandinavien und
die Schweiz zeigen , daß auch in demokratischen Ländern Religion
und Konfession nicht vernachlässigt werden . Die Borwegnahme ' der
Herrenhausvorlage und die Verbindung aller drei Gesetze durch ein
Manlelgesctz würde

eine » Sturm erwecken ,

aus dem sich noch weitere Gefahren ergeben könnten . Das
Mißtrauen werde sich dann auch gegen die Regierung richten , die
sich für eine schleunigere Erledigung der Reform ins
Zeug legen müßte .

Ein Konservativer erklärte , es gehe jetzt u m S Ganze .
Ein demokratisches Abgeordnetenhaus würde auch mit dem Gemeinde -
Wahlrecht kurzen Prozeß macken und dann — Finis Borassiac !
( Preußens Ende !) Diese wandelbare Regierung , die noch 1tK>3 die
Uebenragung des Reichstagswohlrechts aus Preußen sür nnannehm -
bar crklärie , die werde kernen Widerstand leisten . Nicht aus ihrer
Ueberzeugung wolle sie das gleiche Wahlrecht , sondern unier
dem Druck der Mafien , und dieses Nachgeben werde Preußen
z » gr » nde richten . Wie stelle sich die Regierung die Berhällnisse in
der Ostmark vor ? ( Zuruf : Gar nicht ! Heiterkeit . ) Das Ver -
halten der Polen während des Krieges war unsagbar
traurig .

Minister des Inirern Dr . Dpe w ? beautwortet einige Frag « ,
des Vorredners . Die Einfühtting ständig e r Wahllisten
wurde erwogen , aber wegen der Belastung der Gemeinden tollen
gelassen . Es lasse sich darüber reden , ob vorbestraften Per -
s o n e n das Wahlrecht entzogen werden soll , und ob wegen grober
Verstöße gegen die Ordnung Abgeordnete auf längere Zeit von den
Sitzungen ausgeschlossen werden können . Das Proportional -
Wahlrecht sei annehmbar . Die Schwierigkeilen im Paria -
ment unter dem gleichen Wahlrecht sind der Regierung bekannt , aber
sie sei im Gegensatz zu den Konservativen überzeugt , daß

der Drang »ach dem gleichen Wahlrecht im Bolle so stark

ist , daß dessen Veriagung unser ' inneres Staatsleben schwer ge -
f ä h r d e » müsse . In der Ostmark hvolle die Regierung das
Deutschtum in jeder Weise schützen , aber die Repressivmaßnahmen
gegenüber den Polen erheblich einschränket .

Ein Nation alliberoler fordert die Begrenzung der Mit -
gliederzabl des Herrenhauses , damit nicht durch Peers sSub auch

noch ein radikales Herrenhaus geschaffen werde . Die Vor -

wegnähme der HerrenhauSvorlage iei keine Verschleppung .
Ein Z e n t r u m s r c d ii e r wünickl , daß die Zusammengehörig¬

keit der drei Entwürfe durch ein Mantelgesetz oder durch
eine Bestimmung zum Ausdruck komme , wonach alle drei Gesetze
nur gleichzeitig in Kraft treten tonnen . Wclcke Vorlage man zuerst
berate , sei gleichgültig , aber durch Vorwegnähme der Herrenhaus -
vorläge würde die Agitation im Lande neue Nahrung
erhalten . Deshalb ist daS Zentrum gegen dieie Vorwegnähme , ob¬

wohl auch ein Teil der Zentrumspartei seine Stellung von der Gc -

stattung des Herrenhauses abhängig macht .
Nachdem »och ein n a t i o n a l l i b e r a l e r Redner sich für eine

Polenpolitik im Sinne der obensteheuden Ausführungen des

Ministers Drews anSgesprochen , jedoch beiürchtet hatte , daß unter
dem gleiche » Wahlrecht eine dafür nölige Mehrheit nicht vorhanden
sein werde erklärte der Vizepräsident des Slaatsministenums
Dr . Fried berg , daß cr seinen Standpunkt nicht geändert
habe , und ebenso wie als Abgeordneter in Uebereinstimmung mit
seiner Partei auch jetzt sür eine Dstmartenpolitik zum Schutze des

Deutschtums , aber nicht zur Bckämpiung des Polentums cuilrete ,
wurde die Wetterberaumg auf Donnersiag uachmitlag vertagt .

GroßSerlln
Tas kommt vom Prophezeien .

Berliii >5 Bürgeimeister hat entschieden Pech . Seitdem er sich
in seiner letzien großen Rede aufs Prophezeien legte und höchstens
acht Schneefälle sür den Winter in Aussicht stellte , schickt uns der
liebe Galt abwechselnd Schnee , Tauweller , leichten Frost und dann
wieder Schnee und so geht es in endtoser Kette weiter . �Geradezu
als wenn der Wetiermacher beweisen wollie , einen wie falschen
Propheten wir als Bürgerineister haben . Und dabei ist erst der
vierte Teil des Winters vorbei . Hoffentlich werden wir nicht weiter
so sür den falschen Welte » Propheten bestraft , denn Schnee haben wir

jetzt reichlich genug . Wenigstens ein Artikel , mit dem wir reichlich
veriorgr werden . Die Fülle des weißen Materials , die uns am

gestrigen Morgen eine wunderbare Narurlandschafl bot , hat dem

großstädlischen Verkehr die üblichen Unbequemlichkellen gebracht . Die

Sckneeschipper waren fleißig an der Arbeit , um die Slraßendänime
freizubekommen . Der Verkehr mußle vielfach eingestellt werden .

Vierspännige Gespanne kamen nur schrittweise vorwärts ; deren
Wagen blieben im Scknee stecken . Die Straßenbahnen stelllen auf
mehreren Linien den Belrieb ein . Tie Siodt - und Vorortbahnen
verlebrten . ebenso die Hoch - und Uniergrundbahnen . dagegen blieben
mehrere Fernzüge vormittags aus . Schneeverwehungen wurden be¬
sonders von der Ostbahn gemeldet . �

Toppeltc Strastenbahuschaffner ?

Die Direttion der Großen Berliner Slratzenbabnge ' ellsÄast
erwägle , ob sie nicht auf ftarkbenutzten Sttaßenbahnlinien in den
Stunden des ärgsten Andranges die großen Wagen mit zwei
Schaffnern besetzen soll . Sie ist diesem Gedanken näher gotieten .
weil bei Wagenüberfüllung die Schaffner und besonders die Schaff -
nerinnen kaum noch die Mühen des Hin - und HerrennenS zwiichcn
der hinteren und der vorderen Plattform zu bewälligen vermögen .
Zur Begründung wird bervorgehoben . daß nicht nur die ordnungs -
mäßig « Ueberwachung des Ans - und Einsteigens leidet , sondern auch
mancher aus der vorderen Plattform stehenoe Fahrgast sich der
Fahrgeldbez . ah lung rat zieht Man kaiiii nur wünschen .
daß d « Plan einer Einstellung doppelter Schaffner mindestens für die
großen . Wagen ausKesührl . wird . Wahrscheinlich toird > die Straßen -
bahngefl : ll ' chait gar keine Kosten davon haben , und es ist leicht mög -
lich , daß sie sogar noch ein ganz gutes Geschäft macht . Wird nur
alle 1b Mimiten einem Drückeberger noch rechtzeitig sein Gr ichen

abgeknöpst , so bringt da - mehr als den Lohn des zweilen Schaff -
ners ein . Aber selbst wenn auf den Straßenbahnlinien niemals eine
gewollte oder ungewollte Fahrgeldbinlerzichung vorkäme , müßte der

zweite Schaffner schon u m d e S Personals willen geiorderl
werden . Von den Anstrengungen des Dienstes in einem übere
füllten Straßenbahnwagen kann , wer sie nicht am eigenen Leibe
kennen lernt , sich schwerlich eine richtige Borstellung machen . Für
das weibliche Schaffnerperional , das ja jetzt weitaus in der Mehr¬
heit ist , wird das fortwährende Hin und Her durch den vollgepiropflen
Wagen zu einer loahreu Koller . Eine Erledigung aller Dienst -
pfllchleu ist da ganz unmöglrch , und man kann sich nicht wundern ,
loenu das abgehetzte Personal schließlich fünf gerade iein läßt und
den Tripel was nach Vorschriften fragt . Bon einer Doppelbesetzung

ISs Töchter öer hekuba .
Ein Roman au § unserer Zeit von Clara Viebig .

Das blasse Fräulein Dietrich wurde wieder rot und schlug
die Augen nieder . „ Ich sehnte mich so . Davon bin ich
nervös geworden . Immer Kopfweh . Und dann so matt .

Sie seufzte .
Auch Gertrud seufzte . . Ich sehnte mich so ' — ach ja .

das konnte sie wohl verstehen Den mageren Arm der anderen

drückend , sagte sie herzlich : „ Er wird ja wiederkommen . Er

wird doch auch gewiß bald mal auf Urlaub kommen . War
er denn noch gar nicht hier ? "

„ Nein - Noch keinmal ! " Das Fräulein klagte . „ Ich
kann ' s gar nicht sehen , wenn andere stehen unitz ihren Bräuti¬

gam erwarten . Oder an seinem Arm gehen . Es ist schreck -

lich für mich . " Mit einem so tiefen Seufzer , daß es fast wie

ein Stöhnen klang , fuhr sie sich nach der Stirn und preßte

dann die Hand auf die Brust . „ Ich habe immer Herzklopfen .
Und es schnürt mir da alles zusammen . Gott , man ist doch

auch jung . Und hat mehr Gefühl als manche andere . Und

immer so dabeistehen und immer nur zusehen — nein , das

ist schrecklich , zu schrecklich ! " Das zarte Rot auf dem blassen
Gesicht hatte sich noch mehr vertteft .

Jetzt war Margarete Dietrich nicht das scheue , schüchterne
Mädchen mehr , sie war eine heftig Begehrende . Gertrud um

den Leib fassend und an sich pressend , daß dieser fast der Atem

verging , stieß sie heraus zwischen Schluchzen und Lachen :

„ Denn cr doch käme ! "

„ Er wird ja kommen , beruhigen Sie sich doch ! " Gertrud

war ganz verdutzt und erschrocken : die war ja zu aufgeregt .
Ihrer ruhigen Art war daS unverständlich : wie konnte man

sich nur so haben ? Und doch war da ein geheimes Band

zwischen ihr und jener , ein Band , das man nicht sah und

nicht greifen konnte , daS sie aber trotz allem zueinander zog .
Sie litt es . daß Fräulein Dietrich den Arm um ihren Hals
schlang und sie küßte . Ihr war der Kuß zwar nicht an -
genehm , peinlich empfand sie den brennenden Druck dieser
feuchten Lippen , aber fie überwand sich und erwiderte ihn .
Tie war ja auch allein und sehnsüchtig . Tausendmal mehr
allein « IS jene eS war . denn die konnte hoffen ; sie aber hoffte
nicht mehr . „ Ich weiß gar nicht , warum Sic so außer sich
sind , Fräulein Dietrich 9. "

„ Sagen Sie doch . . Gnttchew
„ Warum Sie so außer sich sind . Fräulein Gretcheui�

„ Nein , bloß . Gretchcw — . Grctchcnh wie es im Faust
steht . Sie kennen doch Faust ? "

„ Nein . "
„ Den borg ich Ihnen . Den müssen Sic lesen . Den lese

ich zu gern . Ich lese überhaupt viel — immer des Nachts .
Viel zu viel , sagt der Doktor . Was soll ich machen , wenn

ich doch nicht schlafen kann ? ! Der Telephondienst macht
schrecklich nervös . Und denn der Krieg . Früher war ich
ganz gesund — aber seitdem ! " Wie in schmerzhaftem
Empfinden zog sie die Brauen zusammen , ihre Augen hatten
allen Glanz verloren , blickten wieder matt und wie in

unbestimmter Sehnsucht verloren . „ Wenn er nun nicht bald
kommt — !

Gertrud lächelte . „ Er kommt ja . Und was machen Sie
dann ? "

„ LH. dann heiraten wir . Ich lasse mich kricgstrauen . "
Die Dietrich fuhr auf wie von einem plötzlichen Gedanken

bestürmt , neu belebt . „ Ja , kriegstrauen , ja , ja ! Er bekommt

zehn Tage Urlaub — wir heiraten gleich — sofort , sofort —
wir machen ' ne kleine Hochzeitsreise — dann muß er schnell
wieder weg — ich bring ' ihn noch auf die Bahn — ich stehe
und winke ihm nach — . mein Mann , mein alles auf der
Welt ' — es wird mir sehr schwer — oh, sehr schwer — aber
dann bin ich doch Frau , seine Frau ! " Jetzs lachte sie hell .

„ Seine Frau ! " Langsam sprach es Gertrud ihr nach .
Sie sah die andere von der Seite an und senkte den Kopf —
die hatte es gut .

Langsam gingen sie Arm in Arm über den Hof . Der
war wüst und verlassen . Ackergerät lag umher . Schiebkarren ,
Schippe und Besen . An der Tür des leeren Schuppens hing
noch immer der zerschlissene Männerrock , von Wind und
Wetter zur Vogelscheuche gemacht . Den zerlöcherten Filzhut
ohne Krempe hatte Erich Dombrowski der Pumpe aufgestülpt .

Fräulein Dietrich tvar jetzt still , sie sah sich nicht um , sie
ließ sich ins Haus führen , als ginge sie wie eine glücklich
Träumende .

Drinnen schrie plötzlich dav Äind . Da hob Gertrud den

Kopf und sagte fest — Trotz trieb sie dazu und ein Sich -
stemmen gegen da « eigene Mißgeschick : „ Hören Sie . Gretchen ?
Mein Kleiner schreit . Ich ha » ew Kind . Und » in nicht seine
Frau — niemandes Frau . "

*
*

*

Es dauerte lange , bis Kretcheu Dietrich ans Fortgehen
dachte . Es dämmerte bereits ; und nun fürchtete sie sich, im
Dunkeln zu gehen . Warum hätten fie auch soviel zu er -

zählen gehabt ! Gertrud hatte an btx Maschine geseffeu und

genäht , und Margarete ans einem niedrigen Schemelchcn ,
das den Dombrowskischen Kindern gehörte , hatte den Kopf
an Gertruds Knie gelegt und den Kleinen auf dem Schoß ge -
halten . „ Lassen Sie mich ihn doch halten , bitte , bitte ! "

Sie vergoß bittere Tränen über der Freundin Geschick ,
sie konnte nicht genug davon hören . „ Ach . erzählen Sie —

und als Sie ' s ihm nun sagten , waS sagte cr da ? Nicht
kriegstrauen lassen wollte er sich, trotzdem ? "

„ Seine Mutter wollte es nicht . "
Das war ja wie im Ronian t Die Augen der Dietrich

waren groß und tveit . Mit überströmender Zärtlichkeit drückte

sie den Kleinen an sich , hielt ihn an ihrer Brust wie eine
Mutter . „ So ein Kind , so ein süßes Kind ! Ach . wenn ich
doch auch ein Kind hätte ! " Sie schwatzte mit dem Säugling ,

! der sie doch nicht verstand , und erzählte ihm länge Geschichten'
vom Vater draußen im Krieg .

Gertrud lächelte wehmütig . Sie hatte so lange nicht

Besuch bei sich gehabt , war an das Schweigen in ihrer Stube

so gewöhnt , daß es ihr fast schwindelte . Was Grctchen alles

erzählte ! Ihr Bräutigam war in Frankreich — imiiier in

Frankreich gewesen , versicherte sie — und Gertrud glaubte
doch damals gehört zu haben , er wäre auch in Rußland ge -
wesen .

Aber Gretchen erzählte und hielt dabei die Hand in die

Höhe , daß der letzte Strahl des sinkenden Tages auf ihren
Ring fiel ; dieser Ring war aus Frankreich , französisches Gold .
AuS dem großen französischen Goldstück , das ihm der Graf in
die Hand gedrückt , als er dem verzweifelten Vater die Tochter
aus den Händen der gierigen Soldateska befreit hatte . „ Er
hat die Belohnung natürlich nicht nehmen ivollen , aber der

Graf hat ihn so gedrängt , daß er zuletzt sagte : „ Nun , so
werde ich denn für meine geliebte Braut daheim den Ver -

lobungsring daraus fertigen lassen . "
„ Waren Sie denn noch nicht verlobt ? �Hatten Sie denn

noch nicht seinen Ring ? " fragte Gertrud . Sie fragte es so
hin , nur um etwas zu sagen , ihre Gedanken fchweisten ab ,
Wie war die hier so beneidenswert , die trug den Ring des
Geliebten am Finger , mochte kommen was wollte , die war
seine verlobte Braut ! Univillkürlich blickte sie auf die eigen «
Hand : ihr Finger war leer .

Die Dietrich lachte leise , sie flüsterte dann geheimnisvoll :
„ St , nein , es darf auch jetzt noch zu Hause keiner wissen , daß

ich verlobt bin . Ich steck den Ring nur an , wenn ich ausgehe .
Komm ich nach Haus , zieh ich ihn vorher ab . Es ist noch
heimlich . "

Eortj . kolgtü



tie mit der Sira�enbaSligeselliÄast und ihrem S- Haffnerpersonal
ub die B e v ö l k e r u u g ihren Nutzen , da dann der VeirieS im
uiiern der Gtratzenbahnwaaen sich wieder ordnungsmäßig ab »

eickeln könnie . Wenn auf den Ziraßenbahnen jetzt pro Wagen »
nlometer iaft doppelt soviel Personen wie in der Zeit vor dem
Kriege befördert werden , dann ist die Einsielliliig den zweiten
Schaffnern gewiß keine unbillige Forderung .

Die Ursachen der schlechten sssteischbefchrrffenheit .
Zu den Klagen über die G- . ringwerligkeit des jetzt für Groß -

Berlin gelieferten SchtachtviedeS wird uns von unterrichteier
Sei « - solgendes mitgeteilt . -

Wenn die ®Ois des jetzt von den VIeühmrdelSberbmidcn zur
Flelichverforgung Groß - Bsrlin « gelisstrten Rindviehs zu wiinichsn
übrig tößt . so »st die Ursache hierfür in den schlechten Zeiten zu
suchen . Der Fiillermangel ist so groß , daß die Tiere nur riot »
dürftig durchgessiltert werden können . ?n?okgedcffcn ist da »
Lebendgewicht des Schlachtviehs um SV Proz . gesunken .
Da aber für die Bedarfsbezirke nach der Umlage

'
der Reicht »

fleischstelle ein bcstimmles ■ Gesamtgewicht an Bich geliefert
werden muß , so kann der starke

'
Fehlbetrag an Fleisch nur

durch eine entsprechende Erhöhung der S» 1ck <ahl ausgeglichen
weiden . Hierbei muß bedauerlicherweise noch stark i » die Kuh »
b e st ä n d e eingegriffen werden . Die Folge davon ist , daß die
Zahl der gelieferte » Schlachtiiere stark gestiegen , ihr Gewicht ober
erheblich gesunken Ist. (Zilie Lessctung dieier Berhälinisse ist erst
mit dein CJnitritl gllnsüger FÜtternngsvithältnisse zu erwarten .

Kartosselverssrgung .
Diejenige » Personen , die in der vergangenen Woche ihre sechs

Pfund KarUffeln auf die Abichnilte 2a - - t noch nicht voll erhalten
habrn . können dies « auch in der laufenden Woche voni Kleinhändler
noch entnehmen . _ _

Aamilienunterstühuuge » für krieflSgetraute Ehefrauen ,
die unmittelbar nach der ( ZSuschliefcung unter »
stiitzunaSbedürftig werden , find nach einem neueren Cr »
laß deS Ministers des Innern von demjenigen Litferungsvrrband
zu zahlen , in dem die Sbelrau vor der Eheschließung ihren ge -
« öhnkichen Äufenthali geknbt Hai . Ist die U n t e r st tl tz u u g « »

bedllrstigteii kriegSgeiramer Ehefrauen erst geraume
Zeit nach der Eheschließunz eingetreten , so richtet sich die

Zuständigkeit der LieferiingSdermlnd « nach dein derzeitige » ge °
wöhnlichen AufenibaltSort der Kranen . Boreheltchen Kindern
oder Kindern erster Ehe . die von kricgSgetrauien Ehefrauen mit in
die Ehe gebracht worden , soll in Gemeinschast mit der Mutter
Familienuineistützung geivährt werden , auch wenn der Ehemann

biSher für diele Kinder nicht gesorgt ha?. In diesen Fällen kann oKn « be¬
sondere Feststellung angenonimen werde » , daß der Ehemann in Zu»
fünft für sie iorge » will , und daß baS UnterstützungsbebürfniS mit
der Eheschließung und erst nach seinem Dienstantritt hervorgetreten
ist . Habeu die Kinder indessen schon vorher Familienunierstützung
erhalten oder die rechtliche Stellung ehelicher Kinder nicht erlangt ,
so ist eine Familieneinheit nicht onznnehtnen , vielmehr ist der btS »
her verpflichtete LieferungSverbMib amb fernerhin für die Zahlung
der Faminrnunterstkitzung an sie zlistf - ndtg . frlvff wenn die Kinder

sich jetzt im HanZholi der Ruiier befinde , >.

Luuzenfttrsorge .
In der Beelitzer Heilstälte hat die LandeSverstchermigSanstalt

Berlin eine Kinder - EryolungSsiStte eingerichtet , in der etwa
4A Knaben und £f< Miidckien im Alter von ö — M Jahren Llufnahme
finden können . Die Aufenthaltsdauer betiitgt in der Regel sechs
Wochen , kann jedock auch verlängert werden . Ilh die flustiahnie
konimei , jetzt lediglich Kinder aus den Familien Verstcherier tn

Frage , insbefonder « solche , die durch tuberkulöse Erlronkung eines

JamiiienmitglicdeS gefährdet , selbst aber nicht lungenkrank find .
Zurzeit können Personen , di « an offener Lungeniuberkose leiden ,

in da » Tiiberknlosenheim Buch , daS in der städtischen Heimstätte
Buch neu errichtet worden ist , aufgenommen werden .

AuSgnvo der NeichS - Keifcnkarte » .
Gleichzeitig mit den neuen Brot « und RahrungSmiltelkarten ,

die w diesen Tagen zur Ausgabe gelangen , kommen auch di « neuen
Seifenkarte, ! , di « für die Sfionai « Februar bis einschl . Juli ISIS

Geltung haben , zur Verteilung . Jeder , der zur Zeit der Beriellung
der Karten in Äerlt » »vohnt oder sich dauernd aushält , hat
Anspruch auf eine derartige Ssifriifarie . Diese hat <ür da »

geiamle Gebiet deS Deulschen Reiches Geltung und darf
daher Sei einem Äsgzuge von Berlin nicht abgegeben oder

abgenommen werden : an den Znzuasrieil darf man sich keine

neue Geiseuktule aushändigen lassen Ki - iSer , die am 1. August Ivtv

oder später geboren sind , können von ihrer Brotkontmission ein «

Zusatzieifenkorle erhalten , wenn dort für dl « auf einem gelb -
gestreiften Formulare , das ebenfalls in den Brotkommissionen er »

hältlich ist . «in entsprechender Antrag gestellt wird . Für Anträge
auf Bewilligung von Zusatzseisenkarien für Aorzie , verufSmäßig
mit KrankhettSerregern ardeitenden Perionen , Zahnärzte . Tier »

ärzte . Zahntechniker . Hebammen »ind Krankenpfleger , für mit

ansteckender Krankheit , sowie Tuberkulös « behasteten Personen ,
für tn gewerblichen Betrieven vor den , Feuer »der mit der

Kohlenbewegung ständig bcschäsiiqi « Aidritor und für Schornstein «
seaer , sowie sül Land - und Schiffikesselretnigsr , endlich für Ardeiter ,
bei denen infolge der Einwirtnirg von Schmieröleriatz Erkrankungen
der Haui einlreten , sind bei de » Brotkommissionen Formulare er »

Hälilich ; dieie find alsdann auSaefttllt an die SeifenaSteilung dcS

Magistrats , OalhouS . Zimmer SS, «inzuteichen . Stur von dort aus
werden alsdann Zuistzseifenkarien erteilt ; die Brötkommlsstoncn
dürfen Zusotzseifeiikarten an solche Personen nicht aushändigen .

Pistscheckverkehr . Bei Briefen uiw . mit Nachnahme kann der
Absender statt der blauen Nachnahinezahlkarlen mit Klebeleist « auch
die den NachNabmetarten anhängenden hellrotbraunen Zahltarlen
verwenden . Die Postscheckämter geben diese Zahltartrn — ohne die
Nackmaümekarten — als Vordruck zu 3 Pf . für d SiÜck ad . Der Ab »
irnder hat die ZaSlkaiten durch trruzweises Umschnüren an der

Sendung zu befestigen .

Gltzung diS ZweckverdandSaiiSschnfleS . Der Lorsitzende beS

Leibande « Eroß - Bcilin . OberdÜraermiister Wermuth . bat die Ml »

glieder bei vcrbandsausschnffeS für Montag , den 31 . Januar , zu
einer Sitzung nach dem Berliner Raihause eingeladen . Aus der

Tagesordnung stehen neben einigen Baupolizeiverordnungen , Flucht »
lmien » und Bebauungsplänen Groß » Bertincr Tarifsragen . und zwar
der Bericht de « Unterausschusses . Auch einige Freiflüchenan gelegen »
heilen , so u. a. der Berich : über den Stand der Verhandlungen Le »

tteffend die bauliche Erlchließuna fiskalischer Ländrreien sollen be¬
raten werden , serner der Enllvurf zum Haushaltsplan für das Rech«
nungsjahr tülS .

lieber StaatS » und GemrindesoziaHSMiiS wird der Reichstags »
Abg . Dr . S Ü d e k U »r am 39. d. Ms emeu Vortrag für die Beamten ,
Lehrer . Angestellten und Arbefler der Gtadt »ellin halten . Der
durch die Teilnahme an dem Vortrag entgangene Lohn nebst � etwa

entstandenem Fahrgeld wird den Arbeitern vom Magistrat erstattet .

Au de « Revelverkampf in der Woliaster Straße . Die Ber -

mutnng . daß ein unter etgenlümlichen Umständen in seiner Woh »

nung in der Kiirassierstraße rot ausg « su » de » ec Schlosser Robert
Bauer einer der Mehldiebe sei . hat sich bestätigt . Di « Diebe ent¬
kamen bekanntlich alle drei . Einer von ihnen war der aufgefundene
Bauer , der von der Kugel des Beamten in der Hüft « getroffen ,
dock noS lovrel ziran besaß , um rasch davonzulaufen . Später
brachte « ihn seine Mtttäicr »ach Haute , legten ihn in seinem

Zimmer nieder und öffneten «inen Sasbabn , um einen Selbstmord
de « WohnungsinhaberS vorzutäuschen . Die Mittäter sind noch nicht
ergriffen und auch noch nicht bekannt . Durch den vorgetäuschten
Selbstmord Bauers wollten sie ohne Zweifel den Verdacht von

diesem und sich selbst ablenken .

aOOOO Mark Papiergeld erbeuteis ein Dieb Sonntag nach -

mittag . Gegen o' /j Uhr hatte ein Kastenwagen der Firma
A s ch i n g e r , der vom HotbrauhauS in der Leipziger Straße kam ,
vor dem Hause Saarbkücker Straße kurzen Aufenthalt . Nachdem der
Kasienboi - in das Hau » hineingegangen war , öffnete ein Dieb den

Wagen , stieg ein . fuhr ein SiÜck Weges mit . bemächtigte sich einer
Geldtasche , die für SO 009 Mark Papiergeld enthielt , stieg unbemerkt
wieder ab und verschwand mit der großen Beute . Die bestohlene
Firma bat auf seine Ermittlung und die Wiederbeschaffung de »
Äelde « eine hohe Belohnung ausgesetzt .

Wege » versuchten GatteamvrdcS verhaftet wurde die Chelrau
Anna deS MetalldrückerS Diegner au ? der Palteuntraße . Die Fra . .
lebt « seit fast zwei Jahrzebnlen in einer von Anfang au ungliick »
liehen Eh«, ouS der fünf Kinder hervorgingen , die alle noch bei den
Eltern wohnen . Um dem Jammer ein Ende zu machen , ließ sie sich
in ihrer Verzweiflung dazu verleiten , ihrem Mann auf seinem Brot .
daS er mit zur Arbeit nahm , unier der Wurst Schweinfurier Grün

zu streuen . Der Mann wurde noch rechtzeitig die Tat gewahr und

übergab die Stullen der Polizei , die darauf zur Verhaftung der

Frau schritt .

Zu de « Ueterfa « auf einen Schutzmann , »der vor 14 Tagen
ans der Bopbagener Straße gemeldet wurde , wird jetzt weiter be <

richtet , daß der entflohene Dieb «in S: i Jahr « alter Händler Max
Wild , ein fahnenflüchtiger Soldat war . Am Sonntag gelang es ,
den BerdSchttgen festzunehmen .

Lichtenbeeg . Siadtvererbnetenveefammkung . In der Sitzung
am Donnerstag erfolgte die Einführung der neugewählten Stadt -

verordneten , des Architekten Friedrich und unseres Genoffen Kutz -
k«r . Bei den Wahlen » um Bureau wurde wiedergewählt Porsteher
Dannederg und Genosse John al » Vorsteher bzw . Stellvertreter ,
ebenso die Beisitzer . Unter diesen Genoff « August Becker . Die

SiadtratSwahl ergab a ! » Ergebnis die Wahl de » bürgerliche » Siadt »
verordneten Krrmnausen mit S6 Stimmen , gegen le Stimmen , die
der Unabhängige Tempel erhielt .

Dir Lorlage bezüglich der Beamte n - TcuerungSqu -
lagen stand wiederum auf der Tagesordnung , weil der Magistrat
— wie Genosse John tn der letzten Sitzung vorausgesagt hatte —-

nicht in der Lage war . die einzelnen Zulagen den aufgestellten
Gruppen zuzuteilen . John gab im Namen unserer Fraktion die

Cekläcuirz ad , daß sie sich an einer Abstimmung oder Debatte nicht
beteiliarn werde , weil daS Verhalten der Versammlung und deS

Magistrats in der Geschäfts » oder Srädteordnung keinerlei Stütze
finde . Die Vorlag « gelangte darauf ohne weitere Aussprache zur
Annahme .

Sodann kam «ine von den Unabhängigen gestellte und von

Witzke begründet « Anfraas zur Besprechung , die sich mit der An «

vrdninig des Magistrais veschöstigt, wonach in den städtischen
Speiseanstalteii ein halbes Pfund Kartoffeln in Naturalien abzu¬
geben sc! , wen » ein gültiger Kartosselkartsnabschnitt nicht vorgelegt
werden könne . Auch im Wrigeu wendet sich Redner schiirs gegen
die bei der Moffenspelsnna aeübw Praxi » und kritisierte tnSbeion -
der « die erheblichen Uederschusie , di « z. B. allein im Oktober rund
11 ÖÜO M. betrugen . Redner detonte , d>
leinen Umständen zu Uederschitssen

, vaß dir Moffcnfpetsunq unter
W > führen dürfte . Die Berwue -

rung de » Essens sei deSkwid ganz ungercchtfevliei . StadtshnoikuS
Dr . M a r e tz t y erläuterte in längeren Ausfilhrunaen die ge »
rroffenen Maßnahmen . Der tztahnlnavmitielausschuh sei sich einig
darüber , daß ein Lerdieiist an der Maffenspeisuna auszuschließen
sie . Bei gründlicher Prüfung ergebe sich aber auch nur ei » Mehr
von m Pro » . Begüglich der Verordnung habe der Magistrat mit

Rücksicht aus andere Gemeinden nicht anberS bandeln können . Im
übrigen sei die Verordnung außerordentlich milöe gehandhabt war -
den . wo - sich schon daraus ergebe , daß in Lichtenberg zehn Pfund
Kartoffeln abgegeben worden find . Im übrigen wird die Äerord »

nung vei der demnächst wieder eintretenden Gültigkeit der Kar -

tofftllarte hinfällig . Genofle John wie » darauf hin , daß sich auch
der Unterausschuß mit der Msssenspeisung beschäftigt und bei der

Abrechnung insofern Fehlet festgestellt habe , alt eine Anzahl Waren

nicht in Ausgabe gestellt worden find . Dadurch entstehe ein Ge -
winn , der tatsächlich nicht vorhanden sei . Selbfwersränolich seien
Uaberschüffe unter allen Umständen zu vermeiden .

Nach einer kurzen geheimen Sitzung nahm die Versammlung
nochmals Stellung zur Wahl der Provinziallondtags . Abgeordnete ».
Wie seinerzeit berichtet , hat der ProvinzialauSschüß bei der Zu »
teilung der Abgeordneten di « Einwohnerzahl de » im Jahre 1910

noch nicht eingemeindeten Boxhagen - RummelKhurg unberücksichtigt
gelassen und die Stadtverordnetenversammlung hatte den Magistrat ,
der die LmspruchSflist versäumt hatte , ersucht , auS moralischen
Rechtsgründen wegen Zuteilung von vier Randaten bei der Pro -
vinzialbehörde vorstellig zu werden . Da « Ersuchen ist abgelehnt
» croen und dir Versammlung beschloß nach längerer Aussprache ,
von einem offizieUcn Protest abzusehen . Digegen soll beim Pro -
blnzsal - Landiaz auf eine Äenderuna der ManvatSverteilung hin »
gewirkt werde » . Bei der nunmehr folgenden Dahl werden Over -
Bürgermeister Ziethen , Direktor Plonz und Genoffs John
als Abgeordnete gewählt . _ _ _

Lichtmberz . Lebensmittel . In dieser Woche können auf die

Kartostelkarte 6 Pfund Kartoffeln entnommen werden . 2 Pfund sind
ber eisernen Ration zu entnehmen . Ans Abschnitt 171 S 1 Pfund
Hakerfobrikate , Abschnitt 171V . 15 je 1 Dos « kondensiert « Mager -
milch «0. 90 M. ) , Abschnitt 171 T SV Gramm Holbmilchpuiver
sff. SO M. j . Ferner auf Abschnitt IbSE Räucherwaren , Ab¬
schnitt 193 ® frische Fluß « und Sresische , Abschnitt 171 Sardinen
in Vel .

_

ZLil «tlSd »rf . LeienSmittel . Di » Abschnitte « 0 - 32 der au « .

gegebenen Auckerkarte sind ungüliig . Dafür wird mit den neuen
Brot », Fleisch « Usw. Karten eine neue Zuckerkarte mit den Ab¬
schnitten 83 —36 abgegeben , die an die Sielle der für ungültig er »
klärten Abschnitt « 80 —32 treten . Bei Vorlegung der neuen Zucker -
karten sind gleichzeitig die bisher güliigen Zuckerkarten dem Klein «

Händler vorzulegen .
Demnächst « erden auf Abschnitt J 250 Gramm Kunsthonig oder

Marmelade , auf Abschnitt K 100 Gramm Sptisesirup abgegeben .
Marmelade kommt nur zur Ausgabe , soweit der Kunsthonig nichi
reicht . Die Voranmeldung ersolär Kit heute abend , und zwar durch
Abgabe der Abschnitte Ol be,w . H der Bezugskarte .

von Mittwoch , den Ib . Januar , bis einschließlich Montag ,
den 21. Januar , « erden neue Kariofsel - Kundenlisten aufgelegt .
Ausgenommen von der Anmeldung sind diejenigen Personen , die für
den Winter mit Kartoffeln versorgt sind Der «arioffelvezug durch
da » Publikum erfolgt vom 21 . Januar an nur noch auf Grund der
neuen Kundenlisten . _

RowaweS . In der letzten Gemeindevertreterfltzuna teilte der
Bürgermeister mit , daß die Gemeindeverovdneten Rem ( S. Abt . !
und OSmer (3. Abt . ) ihr Amt niedergelegt haben . — Der Vater »
ländische Frauanverein will ein » Mütterberatungsstelle einrichten
sowie eins SäugltngSpflegeschwester anstellen und erbittet hierzu
einen Kosterrdeitrag von der Gemeinde . Gemtindevekticeter Schnei -
der vertrat den Standpunkt , daß auf dem Gebiete der sozialen Aür -
sorge noch viel mehr nötig sei. zu dem sowohl die Krankinkaffe wie
>dsr Kreis finanziell beitragen muff«. Um dies« Frage wie auch die

Sorge um die verwahrlosten Schulkinder eingehend beraten zu
können , soll in nächster Woche eine Vollsitzung stattfinden . — Einige
Gemeindrvervrdnete hatten beantragt , die Prüfung de » Jahresob -
schluffe » für 1918 durch eine Treuhandgesellschaft oder einen der -
ewioten Bücherrevisor vornehmen zu lassen , weil den Mitgliedern
der Finanzkammission dt « hierzu nötig « Zeit fehle . Da hierdurch
aber ver Anschein einer unkorrekten Kossenführung erweckt werden

an die Gemeinde und Ausgleich der Kohlensteuer , wurde für ein «
spatere Sitzung zurückgesetzt . — Am Schluß der Sitzung wandte sich
G. - V. Schneider gegen das vielfach in Vereinen und der Oeffeni -
lichkeit verbreitete Gerücht , als ob die Gemeinde infolge günstiger
Jahresabschlüsse geradezu im Gelds schwimme . Der Gemeinde
ständen in der kommenden Zeit so bedeutende Rufgaben bevor , daß
die tatsächlich erzielten Ueberschüsse nicht im entferntesten aus -
reichen würden .

_

RowaweS . LeienSmittrl . Die BemgSberechiigen von Haser -
flocken iür Kinder , Kranke und Personen über 70 Jahre erhalten
jetzt ihre Ware bei dem Kaufmann Rievegeiste , Lindenstr . 81 , Di «
Ausschreibung der Haierflockenbezugscheine erfolgt nur von 8 —12
tm Rathaus « , Zimmer 8/9 .

Reueintragungen in die Znckerkundenliste müssen bis spätesten »
morgen abend aus Abschnitt 80 der Lebensmittelkarte bei einem
Kleinhändler erfolgt fein . Einwohner , die auf den Abschnitt SO der
Zuckerkarte und aus Abschnitt 14 der Kinderzuckerkart « Zucker nicht
erhalten haben , müssen diese Abichrntte ipäwsienS noch heute bei
dem Kleinhändler , bei dem sie den Zucker beziehen wollen , avgeben .
Auf Abschnitt 90 werden 1 Pfund Kunsthonig und auf den Ab »
schnitt 14 3; 4 Pfund Kunsthonig erteilt .

Groß - Serliner parteinachrichten .
1. und 3. Wahlkreis . Heute abend 8 Uhr in Silke « FestsSlen ,

Sebastlonstr . 39 : Wahlrechtsversammlung . LandtagSaöz .
Otto Braun spricht über , Frieden , Brot und gletche « Recht ' .

Soziales .
Strittiges über die ReichSwocheuhilfe .

Wenn der Ehemann einer Wöchnerin , der vor dem Eintritt in
den Heeresdienst versichert gewesen ist , nach dem Eintritt in den
Kriegsdienst eine Stellung erlangt , in der er Versicherung «? «! sein
würde , so ändert die » an dem Anspruch auf Wochenbils « nicht ». So
hat da » ReichSversicherungSamt entichieden . Der Sache lag folgender
Sachverhalt zu Grunde . Der Ehemann der Klägerin ist seil dem
L. August 1914 zum Heeresdienst eingezogen . Bis dahin war er .
der Hilfspostschaffner gewesen ist . versicherungSpfiichligeS Mitglied
einer Kronkenkofle . Während deS MiliiärdiensteS wurde er — oö » «
entlassen zu werden — Postschaffner und al « solcher etatSmäßiz mir
einem Gehalt von >400 M. angestellt und daher ge -
maß K 169 der Reichsversicherungsordnung versicherungS -
frei . Die » benutzte die Krankenlasse dazu , den Snipruch auf
Wochcnhilfa abzulehnen . Tie wurde zur Zahlung verurteilt .
In den Gründen der Tniicheidung heißt e « : Nach § 1 der Bekannt .
maSung betr . Wochenhilfe während deS Kriege » vorn S. Dezember
1014 hat die Gewährung der Wochenhilf « zur Voraussetzung , daß
die Kriegs - , SaniiätS - oder ähnliche Dienste leistenden Ehemänner
vor Eintritt in diei « Dienst « während bestimmter Zeiträume gegen
ftranlBeit versichert gewesen siut . Die Versicherung braucht al >»
lediglich vor dem Beginne der Kriegsdienste . ' nichr er » « auch » Ihren »
ihrer ganzen Dauer und inSbesonder « auch nicht etwa zur Zeit der
Entbindung bestanden zu haben . Anderenfalls würden die voraus -
setzunge » zur Gewährung der KriegSwochenhilfe nur ' selten gegeben
sei », da die überwiegende Mehrzahl der Kriegsteilnehmer
mit ihrem Eintritt i » den Kriegsdienst auS der Beistcherung auS -
scheidet . Es kann daher auch aus den Ansprüchen der Wö» nertn nicht
von Einfluß sein , daß der Ehemann vorliegend während deS Kriege »
eine feste Anstellung im Postdienst erlangt hat und insalgedesse » auS
dem Kreise der Veisicherien gemäß ß 169 der ReichsversicherungS -
Ordnung ausgeschieden sein würde , wenn dies nicht tnfolge seiner
Etnber » funa zum Heeresdienst bereit « vorher geschehen war « . . . .
Denn ß 1 Nr . 2 a. a, O. erfordert nach seinem klaren SSorttaut nur .
daß der Ehemann vor seinem Eintritt in den Heeresdienst versichert
gewesen ist , nicht auch , daß die SorailSietzungen der VersicherungS «
pflichl für ihn zur Zeit der Entbindung feiner Ehefrau vorliexe «
würde , wenn er nicht « ingezogen wäre .

ES darf bei der Wllroigung der Entscheidung nicht außer Be -
trackl gelassen werden , daß der Ehemann trotz seiner Anstellung bei der
Post , wahrscheinlich tur er Dienst bei der Feldpost , eingezogen ge -
blieben ist . Würde er zur Zeit der Entbindung auS dem Mtliiär -
dienst entlassen gewesen und angestellt worden sein , hätte kein An¬
spruch der Ehefrau auf Wochenhilfe bestanden .

Gerichtszeitung .
Wegen LandfrietzenStruch verurteilt .

AI » RäbelSführertn bei einer all Landfrtedenibruch angesehenen
Zusammenrottung Unter den Linden soll sich die KOjährig « Arbeiterin .
Witwe Luise Steiniger geb . Sommer betätigt haben , welche au «
der Untersuchungshaft , in der sie sich über neun Monate befand ,
dem Schwurgericht de « Landgerichts I vorgeführt wurde . Die An «

klage lautete auf Verbrechen gegen den g 135 , 3 St . ®. 6 . Die An¬

geklagte war am 16. April v. I . anläßlich der bekannten Demon¬

stration in eine Menschenmenge hineingeraten , welche die Srraße
Unter den Linden entlang zog . Bor de » Eafä Dreiwurst toll die

Angeklagte die Menschenmenge aufgefordert haben , die Schaufenster�
scheiben einzuschlagen . Tatsächlich wurden die Scheiben auch dem » -
liert . — Die Geschworenen billigten der Angeklagten mildernde

Umstände zu . Da « Urteil lautete auf anderthalb Jahre
Gefängnis unter Anrechnung von 6 Monaten der erlittenen

Untersuchungshaft .

_ _

Bus aller Welt .
Beim Tchnecschaufeln verunglückt .

KönigShütte , 14. Januar . Sm Eonnabendnachmiltag ereignete
sich auf der Strecke Beitthen —Tarnowttz «in Eisenbahnunglück . Bei
RsNe sollten die Schneemassen vom Gleis « geschsfft « erden ; daran
arbeitete eine Gruppe von Krauen . Sl » der E- imeepflug herankam ,
traten die Krauen auf da « Nebengleis « und wurden hier von einem

Güterzug , der unbemerkt herangekommen was . überfahren , vi « der

. vberichlefische Kurier ' meldet , sind 8 Frauen getötet und
7 schwor verletzt worden .

_

Jugenöveranstaltungen .
« eißensee . Arbeiterjugend . Da » gugtndheim in der «herlatien -

hurgor Straße 8, Ecke Taisoinaße sRefiaurant Stärke ) , ist von jetzt ab
Montag « und Donnerstag » « « » S —st . 10 Uhr abend « geöffnet.

Eingegangene Vruckfchrlstea .
Der große flfischzllg . Von Karl Gokdmann . 8, öS M. — An » alten

Säufern und von tletne » Leuten . Von Hau » «Üller - Schk »sser , 1, « ,
— Gedichte . Vmi Gertrud Kalmar , 2 M, — Dt « Kakleatille .
Von RaSert «rötzich , 8. LY M. Verlag Egon Fleischet u. Sa, . Berit *.

Geldstrafe statt Gefängnis . La » Georg B- mSerger . 1 » ,
Ferdtnand Snte , Stuttgart , . � .

« be der gesamten Metter . und « rdbedeu - vartzeirfage . Ben
Andrea » Votz, Nossianthue . Berlag , Verlin .

Da » Völkerrecht nach de « Kriege . Von Betnr . Lammasch . 10 R.
KommissiovSoerlaa von Duncker u. Hianblot , Wänch- n- �eivz >g,

Der Kaiser t « v- lkostaat . Don Krtrdrich Räumen * . 1,2 » « .
Fortichritt iVuchverlag der „Hilfe ' ) . Verltn - SchSneberg .

Stnarmfidel . Bon Prof . Dr . Eberhard Frhn v. KüntzSseg . »Itz M.
Verlag Brauniche Hofbuchdruckerei , Karlsruh «.

Abzüge bei der Einkommensteuer . Bon Losetzh Kleinen . 1 M.
Iran , Vahle ». Berlin , � �

Die deutsche « utzenhaNdelSfSrd « » * » . Bon Dr . LH, Schnchardt ,
8 M, vertag Leonhard Eimion Aachs, , Berit ».



Snefkassen der Redaktion .

E. H. 100 . Die Mietbeihilse müfete Wnen trotzdem Iveitergezatzli
«erden . Geschieht da ? nicht , so wenden Zic sich mit einer Äeichwcrde an
das A' illitälburcau , Berlin , Klostertlr . SK, Eine Kündigung und Psändune ;
der Sachen tann ertoloen , eine Verileigeruna ist aber , io lange Ihr Eche»
mann dem Heere angehSrl , nicht zulässig . Gegen die Kündigung könnlen
Tie die Enlnreidung des Mietcinigungiumte ! anruscn , — SS . R. 16 .
Sie Löhnung ist seit 21. l2 . ISl ? für Sergeanlen der mobilen Truvve aus
67 LO M monatlich erdöht — ' JJt . S. 100 .
aiiwall die Sache nicht vei
Deimin , am 21. l. , zu erwarten �
hasten in dem stzall nicht für den Schaden . Wird �hncn der Lohn einbe .
hallen , so erheben Sie Klage beim Gewerbegericht . — It . ff . 3.
1. Letzte Ouitlungskarte und die AufrcchnuttgZbeicheimgungen . 2. Ja . —
— E. H. Stolberg . Die Eisenbahnverwaltung ist ersatzpflichtig . Wenden
Sie sich an die Direition in B- tZlau . — C. "Bf. 25 . 1. Mit 21 Jahr .

z. j »ii jur >sergeanien oev mooncn Gruppe aui
- St . S. 100 . Mit Absicht wstd Ihr Ncchts .

izögern , eine Entscheidung dürste doch im nächiten
erwarten sein . — S5 . Alter Abonnent . Sie

2. Für den Mann bestebt keine Wartezeit . — I . O. K. Bestrasung kann
nur auf Antrag der Ehcsran und zwar nur , nachdem die Ehe geschieden
ist , erfolgen . — D. 10 . Die Erbschasttzsteuer mutz, da daZ Erbteil über
500 M. beträgt , bezahlt werden und zwar mit vier vom Hundert . —
158 . Bi fragt sich doch, ob die dortige Gemeinde überhaupt Wohnung » «
zuschusi gewährt . Wegen der sonstigen Unterstützung mützte sich die Frau
Mit einer Beschweide an den zuständige » Landrat wenden . — 37 . H. T.
l. Nein , die Schuld verjährt i » vier Jahren , wenn sie nicht ausgeklagt ist.
2. und 3. Darüber erhalten Sie am besten Auskunst beim Verband der
Schneider , Berlin . Sebauianitr . 37. — G. 171 . Der Schneider mützte
Ihnen den Anzug lieiern oder Ersatz dafür leisten . — N. G. 18 . Ja .
— «Ol. I . 17 . i. Ja . 2. Nein ; da ein »oller JahlreSarbestsveidienst
vom Vorjahre nicht vorliegt , werden Z�e zu dem gegenwärtigen Einkommen
eingcschäiit . 3, New . — H. K. 22 . Aulrag aus Extraunterstützung ,
die in dem Falle wohl gewähr ! würde , lst bei der St «»erkaffe z» stellen ,
bei der Ihre Frau dte Unterstützung bezieht . 2. Ja . — W. 1000 . Nein .
— P . H. k8 . Ja . — « . W. 38 . 20 M. für dte F- rau und lv M. sür
jedes Ktnd . — Sl. R. 58 . Ohne Kündigung tönncii Sie nicht ziehen ;

Sie könnten nur dem Wirt eine angemeffbne FM zur Mfl/lkung der
Mängel stellen und ovcnruell aus Lösung des Vertrage » Uagen . —
A. G. 3. I. Ja . 2. Die tatsächlich versäuisrte Arbeitszeit . — Zt . E .
Einäscherung . 1. Ja . wenn der Betreffende nicht au » der JnndeS . ' irchc
ausgeschieden ist. 2. Die Verwaltung des Krsuratorium ». — Hl . N. It .
l . Ja . 2. An die LrmdeSoersicherungSanstalt . — St . 33 . «Vsi 55 . Die
Lohnbeschlagnahme ist zulässig . Der Betriebsleiter ist »ertz . tUchtet . M. nen
dem Psändungsbeschlug entsprechend den Lodir einzuSehsIte� _ R. G. 4«) .
Ja . Anspruch ist Sei der oberen Verwaltur gsbehördr f/iitti zn machen
— A. P. « im IeÄe . Brief erledigt — ' SS. W. W/enden Sie sich an
dte Städtische Aichlndchule , Berlin O. , Strertzniarlnftr . A. — 4Z4 A.
1. Wenden Sie sich am die Vorwärtsbuchhaadlung , Berlin kill S8, Linden .
strasie 8. 2. Vertag Vonncsi u. Hachseld . Potsdam . — Pionier 467 .
Oberzimmermumiögaft ist ein als Handioerter ( Zimrnermatmi verwendete ' .
Matrose im Rang eineg Gesrciteu . — 91. 3 . Nihndkurland . Nein . -
— 38 . 81. Z. Ein Abgeordneter ka « n mit Jchrer Zuschrist auch nicht «
unternehmen , da er in den Gang der gcnchthch / . Enlscheidnng nicht ein «
greisen kann .

' I. � - Ul - j - - U- mt !

_ _ _ _ _ _
*

in einen unserer vielen und ausge -

Sehnten Schaufensier genÄgi , um ( Sie

von der Velfeiiigteii unsere ? AusVah !
und von mkrtt Lekstungsfähigteit zu

überzeugen . Er gibt Ihnen gleich -
zeitig ein getreue « Bild von Sem was

die Msde augenblicklich bevorzugt ,
fovaß Sil dadurch bei Ihrer Wahl
wesentlich unterstützt werden .
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Osuniags gmmml

Dirokrion M« x Koinhard » .
Dontschpa Tlicittar .

7 tjk, : l > ar Octtler .

Kammppapiela .
S tJhr : Der eingebildete Krank ».

Volksbühne .
Theater am BiilawplaU .

Üntergiundb . Sehönli . Tor .
7' / , k?dr : Hedda Gabler .
Dir , C. Meinhard — R Barnauer .

Theater 4 Kflniggrälzerslr .
7 " Uhr : Strindberg - Abend .

Kotnödienhaus
*1. 8 Uhr : Die beiden Seehunde .

Berliner Theater
7Vtü . : Ple tolle Komteß .

Anita Berber

Trade Hesterberg
Kurt Fuss

Jan Paul

sowie der

vollständig neue

Januar-Spielplan

Theater für Dien »tax , IS » Januar *

Cantral - Theater
ICemntuadsatenstrsSe ST.

P/f - . Die CsardaatHrstln

Deutsches Opernhana

uhVßrpheiisiniierßoterwelt
Frledrlch - Wilhelmst . Theater

' Vi uhr : Das DreiÄrte .

Kleines Theater

7 % Uhr ; lZSllllMel ' .
Komische Oper

1 % v. : SsliwarzwalWel.

liBstspiclhaas l ' U Uhr :

ßieblsDiiiDMääelsY. LiDdeiiliot

Metropol - Theater

Sie Rose toi Studnii .Uhr :

Neoes Opersttentiaos
9ehi £fbd . 4». Ka9fest . Kd. 581

T>/4ühr : |

Iteasdcns - lTheuter

rv . uhr : Uli Grün .
Scblller - ' ifiienter O

vi , uhr : paullne .
HetaOler . Th . Ctaarl .

U/s Uhr ; Djfi SBÜ jB ElMlIeE
Thal | a > Tlieater

uÄ: Egoa iiuil seile Fraiea.
Theater am Noiieadorfplatz

7 Uhr :

~ Theater des Westens

TViühr�erverlleliteBerzoi
mit Guido Thielscher

ZirkDSI. ScliDnB
Bahnhof Frfedrlehstraße

Anfang 7' / . Uhr .
Letzte Saison in Berlin .

Nur noch kurze Zeit .

sinn Ott lebende Echo Han
nCU Arnold Tuisler " cU

10 Tiger 10
Bich . Sawade

u. d. Übrige Sportprogr ,

MEXIKO
Gr. Orlg . - Ausat . - Ptntom .

HÄTfowÄt - meATC
Cttpenlekei ' Str . OS . ' / «S Uhr

Studentenliebchens

URANIA
8 Uhr -

Tigl . 7 % Sonnt . S' /t n. 7' / ,

V. Rartstelß
in seiner Posse :

Er oder Er "w
und das übrige , vollalBndig
neue Januar - Programm .

Yoigt - Theater .
Badsir St . Badstr , SS.

Täglich :

Weiiltlter der IteEM
SE«rfenei ' 5ffn . g' / „ Ansang 7' / » U.
Mont . . Ll l, ; Brnrf . f WnIBtteim

ller Pfarrer tnn Kirchleid .

| APinira|paiast I
| Deutsche TAnse |

Ton Schnbept . H

I Abrakadabra . I

8 Uhr : Prof . Dr . V. Lampe :
Geographische Grund -
laxen fflr den Bund

der ItllttelmUchte .

ioBSo !
| Pnedriehstr . 218. 7' , . 1

IDI
iehsti

ISÄUraklioneu
| AuBerd . d. Stimmungab . |

Seemannsieben .
| Theaterkasse ab 10 U. |

ununterbr geöffnet .

Tri an on > Theater
Georgenstr . , Ohf. Frledrichstr .
Tel . : Zentrum 4027 und 2381 .
' / »S Uhr Der ' /�Uhr

Lebensschüler .
Komödie von Ludwig Fulda .
Ida Wüst , Erich Kaiser - Tita ,
v. Möllendorffi , Mart . K ebener .
Sty . 3' / , kl . Pr . : Hedda Gabler .

ImzerKalBr1
Friedriohsfcr . 185.

Ecke BehrenstraOe .

ßlaire Waldoff

Milda Breiten

Werner Gcldmann

u. das hervorragende
Januar - Programm .

Rose - Theater .
T1/, U6r :

Sl!l SetlMMIi » » .
Walhalla - Theater .

TV, Uhr :

TSgl . 7' / » Stg . 8' / , u. Tl. . U.

Fri, Martha Mohnke ,
Außerdem

Cnrrau , 8 Veras ,
2 Tlontnldos usw .

Zum Schluß ;

Mondfahrt
besonders kervorzuheben :

Die Milchstraße .

Die Belatmltnaioung des S bcr ! ünmnur . « a in den Warfen
betr - ffentz Beschlagnahm « und Bestandtercheftnng von gidr »nuten
m' t anderen tÜustlicheu Mauersteinen , Dachzlegein »Sor Arl iintz
KiAinagerShren ans Dan tritt am Sk>. Januar lStzl in ttraf ! .

Die vollsiStidige amtliche Betannlmachunz «faigt an d«,
NnschlagsSuIen und in dcr . Norddeutschen Allgemeinen Zeilung ' .

Berti « , den 15. Januar 1SI8 .
S. 1. Mil , 18. Ter Pakizrlprifttzest .

Uirkus Xrone
Vlhtorla - Vhcatcr

( früher Sanssouci )
Koitbusa « Str . 6.

Hochbahn Kotthuser Tor .
Tel . Moritaplatz 14814 .

Gut geheizt , Rauch , gest .

11 Tiger, 10 Belaßten,

Pferde usw u. alle Artlaten .

Tügl . T' /s Uhr .
Mittw, , Sonnabend , Sonn¬

tag ii ' l , und 7>/ , Uhr .
üf &enm . halbe Preise für

Kinder und Soldaten .

Casino - Theater
Lothringer Str . 37. Tägl . ' ; ,8 U.

Der neue aktuelle Schlager

. Hamsterfritze .
Berliner Posse tat 3 Autzügen .
Vorher da « neue Januar - Progr .
Elliot . Bnrnow . Prinz , 2 Ewos .
Sonnt . 4 1t : Die Friedenalanbe .

Reichshallen - Theater .
Allabendlich 7' / » und Sonntag

naohmittog 3 Uhr

Stettiner Sänger.
„ Mein Weih -

uachtstraam " .

Nachmittage
ermSBIgte

Preise !

Jeder

' Anleitung hierzu geg. 70 Pf.
Nach «. Behordl . emps . 45 VM

' Slü ! l
Gönner , ■&a, ?- 6ttrfl

I »bges . 21 .

Bandwürmer mit Kops kaust
Key , Lübecker . Str . 4.i — Mar a/S' - l Key , Lübecker Str . 4.

Berliner Konzerthaus
Mouorstreße 82. Zimmerstraße 90/91 .

Heute :

Großes Konzert
des Korlincr Eonioi thaun - Orclicstcr « ,

Leiter : Komt otdst Franz von Blon.

Anlang Uhr . Eintritt 30 Pf , Anfang 7' / « Uhr .
Au > 1 1 • a MiptamittJnT - ifnnTPff � reolcu , Eintritt .

Wochentasen
" �

s, y u. voller Oroheslerbesetzung .

Ungeahüte

Erwerbs -
MSclIchhellen

Metel die nlrhti * ZukunfL Eine tld
»reifend « Änderung unter «» pesimten
wirtechelteleben », ein geweltlter Aal-
ichs - nng unserer Industrie u. des Hs«.
de!» steht bevor, und es werden CbereP

geschulte
Kräfte gesucht

jeiit AngehSrige teehnlschet Berni-
i. Handwerker sollen nicht versäumen
Ihre Kenntnis »» und FerUgkeitan de
kommenden Zelt «nsupeuen , um Uli
runchmen an den wirtiehefllichen Et

ohne I. ehrer. durch einfachen Seihet
Unterricht eine grOndllcbe Ausbildung
In tecliniscken Wisserschafltn au er
werben, sind die technischen Selbst
untcrricMswcrke „ Sysf . Uarnack
Hathlein " . 80 6. stark * Bre

schüre kostenlos .
Bonntst t Hachteld , Potsdam

PssUseii IST

i » Habrls Kraiitrti , Kergmaunkraßr 3 —7 .

TageSordttung :

Sss freie Wahlreebt

und die Arbeiter .
jätete TiHkufsio » .

M : WAMMSMiillelll l>. Zlllcllleii .

Zahlreichen Besuch erwartet

2f>8jS� Der Voi - atufich .

a sivctisg , den Ii . Jg . 8
. starb ncuh IxtgOBtl
ienlagor un » iaat - g

Ät »
nuar ,
llsiujJculfljei ' im; di J «a».
jttttsca - Siliavheitei - , �esaeta
«tri WsBege , tzev Schriftsetzer

Emil Sehreiber
im 47. Lebensjahre .

Btr werden ihm ei »
ehrendes Andcnlcn v?
wahren . illnZb

Dna Personal der Finu «
Otte v. Holton . Borlin .

Beerdigung : Mitltaoch , hnt
18. Januar , «ach «. 8 llsir .
KeotLeii . Frledho ?, Welgem
jee , Roelaestratze .

Am 12. Januar , früh 0 Iths , S
verschied nach kurzem , scknre-

'

rcm Leiden unsere lieb : , !
treu sorgende Mutter

ClmrlcUe Meineke
geb. STowack

im Aller von 76 Jahren .
Die « zeigen tiesbetrübt an
Willi und Felix Meincfce .
Die Beerdigung findet am

DennerStag , ren 17. Januar .
nachmitiag « L>/,Uhr , von der
Halle dcb neuen Jatobi -
Kirchbose », Hermannstrage ,
aus statt . lS32b

Zigaretten
io « o io . . 4 « an.
1O00ID 01 - 0 « w
» OOO IP 80 —82 M.
Zigaretten sind in grosi . Post . nur
a . Becbrauch . u. Restourt nbzugeb .

Zigarren m * 35 - �
Weriand uBert . ius nur iorliert v.
500 Stück an gegen Nachnahme

oder Voreinsendung . 14oi ! *

Fredy
Zigaratien-VeririeD Karden
Berlin Zk, Brnnnenser . 17 .

Fernruf Amt Liorden 2343 ,
Geöffnet ununterbr . Wochentag «
von 9- 7, sonntags von IZ - 2 Uhr

Donncrataff . den 17 . Januar , abenda 8' / . Uhr ,
im Saal 4 des Oewerkschiftshauses :

Oeiieralversainmlung .
Tagesordnung ; Geaehäftabcrloht über den Stauch

des Verbandes der Freisn Volksbühnen .
Referent : Herr Direktor Georg Springer .
Antrag des Vorstandes «ul Statutenänderung .
Verschiedenes .

fwar Zutritt haben nur Mitglieder gegen Vorzeigung Ihrer
Mliglledskarte . ' ' 9Q 155/12 *

Der Teratand
i . Vertr . : Q. Winkler .

Spezialarzt
Dr . med . Colcmann
f . Getchiechtskrankh . , Heut - ,
Harn - , Frauenleiden , nervtfs .

Schwäche , Beihkranke . «■
Chrlich - Haut - Kuren
( Dauer liJTag ») . Behandl .
schnell , sicher u . sehmerz -
los ohne Berufsstörung
in Or. Ilomcyer & Co .
kona . Labor . f . Blutuntors . ,

F &den im Harn usw .

FfieÄtr . Bl, ' auoptik .

I .
_lathaus .

ßpr . lO - l u. 5- 3, Sonnt . 10- 1.
Honorar mltlg , a. Teilzahl .1 Seoarafs Otmeazimmar

mit
Husten -
anfüllen

und starker
Versehleimung

flad . wirltsameHilf »
d Reichels Echte Asthma -

ti -eplen. berühmt durch Ihre
Wirkung . Uaber 25 jährige
glänzende Erfolge . M. 8,78 .

Otto Reichel «
Berlin 48 , Eisenbahnstr . 4.

Äettrischc LeitungedrShte .
Kabel . Litze »

kaust preiswert 5/13 *
lSuchcl , Alt . Moabit ,

Kirchstratze IS, vorn 4 Tr .

ll »rtrl Mit IB7P
aean Holze
MZXMEHJW & . K

Stürbe , und Krankcn -
Cntcratütc . - Kasac 66 .

Dienstag , den LS . Januar ,
abends 8 Uhr :

im Kaflenlokal . Linien ftr .
Tagesordnung :

1. Jahresbericht . £. Wahl der
Vorsteher und Siellvertreter .
3. Verschiedenes 5/13

I . B. : Wersicsi , Kaffenschreibcr .

Zwei Stuben '

und Küche von 23 M. an zn
vcrnneten Lange Straffe 78 .

Zur Erweiterung ihrer
tvemnscpflanzuttgen im näch ,
nen Frühjahr nimmt die Nord -

tschr Gdem Gemüsebau - Ge -
naffenschaft setzt weitere
Mitglieder «st Anteilen zn
hundert Mark ai « stille XcN -
nehmer aus,

Auch die neuen Nitalieder
erhallen sofert «inen halben
Zentn »

Weißkohl
solange die Vorräte noch reiche ».
Aus mehrere Anteile eutsprecheiid
mehr . Nähere « tn den

zitrtklt ««gsßkkev:
Kopenhagener Straffe ch
( beim Ziingbahnhos Vchönhauser
Allee ) und Petersburger
Straffe 4a , und im Ver -
tvaltungsbureau : Nurg .
strafte 27 III . Zimmer TS
( mgxnäber Zstku » Tusch) .
SfgT Krlegsanlefk » wird zum
vollen Kennwert In Zahtung
genommen . Der Goninnbhsr -
schuh wird als Dividende an
dte Mitglieder »erteilt

Koprnhagenrr Str . 4 ist
gcüfsuct DieilStag » . Dan -
nrrstags , Sonnabends von
1V —4. augerdcm Sonntags
früh 8 —10 .

Petersburger Tri . 4a ist -
gcüffocr Montags , Mit »
wachs . Freitags 0 —12 uun
4 —7 . autzerdem Sonntags
1t - 1 . ü/ll '



Sintis die Augo/t ,
Geh * zu Ruhnkc /

m

m

vom vorzeitigen Hitern .
Tie ersten Anzeichen sind Runzeln und Krähen -

ftiste . Diese aber ioinmen weniger oft von Kummer
und Sorge als von Ueberanstreugung der Sehtratr .
Selbst kleine ftehler der Augen fuhren zu einem
ständigen unbewußten einspannen derÄugenmuZkeln
und Nerven , wobei man unwillkürlich die Augen zu -
iammenkneift . Dadurch aber bilden sich fturchen
und Runzeln auf der Stirer und um den Augen ,
die stch mit der Zeit tief einprägen .

Da aber tro « der Anstrengung der Augen das
Sehen nicht vollkommen wird , io sind Kopstchmerzeu ,
Augenbefchwcrden und Nervosität die Folge . Bald
tritt jene nervo e Abgefpannifteit der Gesichtszüge
ein . die ganz belondei ' s vorzeitig alt erscheinen läßt .

Wollen Sie recht lange jung und frisch erscheinen .
Wollen Sie lesen und arbeiten können ohne schnell
müde zu weiden , wollenSieJhreNerven schonen und

sich vor Kopfschmerzen , soweit solche von den Augen
herrühren , bewahren , so komme » Sie zu uns und
lassen Sie sich jetzt genau passende Gläser anfertigen .

Di « Auaenuntersncbnng ist kos , « « los .
Wir garantieren für Paffen der Gläser und

was ebenso wichtig ist . für guten Sitz .
Unsere Dienste gehen aber noch weiter , denn

wir garantieren für unsere Einfassungen von M 8. 50
auswärts lohne Gläser ) 2 und 3 Jahre und machen
Ihnen in dieser Zeit

all « Reparatur « « « « « sonst .
Ausgenommen davon istBrikch der Gläser , der

Horn - und der Schildplatt - Tcile . Ja , selbst wenn die
gaianiierte Fassung , sei es auch durch Ihre eigene
Schuld , so zerbrochen wird , daß eine Reparatur
nickt mehr lohnt , so erhallen Sie gleichwertigen
Ersatz umsonst .

Optiker Rvil�nke
C Am Alexonder . Plah \ y / Leipziger Str . 113 , NJVV / Ariedrich - Slr . 150,

» eben Ajchin ger W • Ecke Mauer - Str . 1�1 W » Ecke Dorotheen « �

SpINelmarkt . «ck« »- s - tir . Link - Skr . 1. e . r » i,d� »ersu «yj Thauffee - Str . 72,

SO
*

. . . . . .
Str .

. KSl - . vA?i (. t ... i ' Afit. if -A

Oranfnt - Slr . 44,
nahe OronieN ' Platz

. 7riedrich . Slr . 180 ,
Ecke Tauben - Str .

Znval ! den - Skr . 1S4 ,
Ecke Drunnen - Str .

Eharlolkenburg :
Tauentzicu - Sw. 15.

Ecke Marburg er Str .

Zoachimilhaler Str . 2,
am Bahnhot Aoo

Neu :

Lritdrich «Str .
Ecke Aie «el - Ltr .

Friedenau :
Rheiu - Str . IS . tat fiint - sit
gegenüber der Kaii er - Eiche

Wilmersdorf :
Berliner Str . 132 - 33 ,

a. d. Uh and »Str .

Schöneberg :

Haupt - Straße 2l
am Ztatser - Wilhelm- Plax

ii - J

J. F. Raiich
Invalidenttp IC4, rrle4richstr . 1l

la Jamaika - Rum- Verschn . Fl 27
la Cognac - Vcrschnitl . , Fl . 27
Feinster Obstscbaumwein ,

wundervoll . Quülit . Fl . S. SO
Lukretia Oamer - LibÄr ' / »Fl- 6 75
Milder Charry - Srandjr ' / »Fl 6 S5
Vorzügliehar Berdeaux - Rtlneia
Vorzüaliohar Burgunder - Rotwein
Kräft . Hanlagne - Retwein FL 7. 50

e©«bc«
Sie

kllMMeiHn ?
embieblt nach Maß

passent gearbeitet . Stützelniagsn
ionn , " lZi - » okl » » « 0 « svn
aller Art . Leibbinden , Stütz -
torsetts usw. , Artikel zur Ge -
l ' undbeits - u. Krankenpflege *

? oIlmsnn,KandagiS ,
Berlin Jf .

Lothringer Str . 60,
Lieferant für Krankenkassen .

Spezial - Arzt
Dr . med . Haaehd ,

Friedrichstr . 90
Beb an dt. von Syphilis . Haut -
Harn - , Frauenleihen , svez. :
chron . Fälle . Ehrlich - Hata - Äu-
ren . ichmerzlose , lürzefte De-
bandtung ohne Berutsiiörung .
Stutunterluchung . Mäg . Preise .
Teilzahlung . Sprechstunden 10
bis 1 und 5— 8, Sonnl . 11 — 1

Winterstrümpfe
Warm billig

fertigen Sie sich aus alten Lappen und flicken selbst an .

Genaue Anleitung mit Schnittmuster , für Frauen
und Kinder in II verschiedenen Größen sowie
Männersocken , in allen durch Plakate kenntlichen '

- Geschäften zu haben . = = = = = =
Anfr . v. Wiederv . an Stadtvertreter Kutzer , Eisenacher

Straße 84. 180 ; 2*

Spezialarzt
Dr . med . WockenfaB .
Friedrlchst 125 ( Oranienb T. ) .
fürSyphilis . Harn - uFrauenleiden
Ehrlich - Hala {wir ( Dauer 10T. ) .
Blutuntersuch . Schnelle , sichere
schmerz ) . Heilung ohne Berufs -
störung . Teilzahlung . 252/12 '
Sprechstund . : 11 — 1 u. 6 —8 .

Spezialarzt
Dr . med . l . aabs

deh. schnell , grün dl. , mägl .
schmerzlos u. ohne Berussstör .
Geschlechtskrankheit . , geheime
Haut- , Harn - , Frauenleiden .
Schwäche . Erprobtest, : Methoden
Ehrlich - Hata - Kuren . Harn - u.

Blutuntersuchung "

Moigstr. 31 % ÄS. . .
Spr . lO —lu . 6 —8, Somit . 10 —i

k; Verkaufe

Rcisepel, . Schanelllutter . gu¬
ier Tuckhezug . billig abzugeben .
Blauer Bazar , Kaiser - A- Uhelm -
Siraßc 16, beim Alexander -

Platze � _ _ _ _ _ _ __ _ _ Slß ,

Bilzmare ». Äolteii Sie

Pelzwarcn noch billig raus . en,
niüssen Sie in den Blauen

Bazar lausen . Kaiser - Wilhelm -
«l : . che Iii . beim Alexander -
>lai/ .

______

25y
Holzrader 50- , 45- , 40». - 5»,

stOrr Liuierwagen ( eigenes 15a-
»r4kali , jilapvlpvriwagen , Lte -

serMsgen . Alle isteparaturen
a » K»rd - und ilinderwagen .
. lorbmacker Weidlich . Brunnen -
streß ? 00. ( Firma achpcn�
"Zechhet ! » Sissenthaler Tor ,
Ziinenstreße 20h! 4, Eike Rosen -
thelerstraße , nur 1 Treppe ,
kdusen Tie Pelzkragen , Muffen ,
Skunk - Rerz , Alaska , Blau - ,
Kreuzküdsir . Jttisie und alle
onderen Pel zarten , Wanduhren ,
Taschenuhren . Schmu- ksachen ,
Brillanie «, Silbert - sche ». neue
Hcrrengarderobe . Sonntags ge-
östmei _ _ 181 «

Für M eiokorbeiter . Schwenn, .
! Tet moderne Meiallarbe ' . ter .
Rar/ . ebe : für Dreher . Schlosser
und Masästnendauer . Ok-
bunden Preis 8,50 Mark .
v Ostrowski , Lehrbuch snr

Dreherei und Werkstatt . PreiS
W« rf . Müller . Freund ,

Gewindes ibnei dm Preis 2. 50
Mark . Buchhandlung Por -
wärt ? , Biadensnaße 0, Laden . *

PelgDarNittiriu ! Riesenauc
w«lil ! Allerbibigstt Pre »' ?!
Skunktkragen , Ataskasüchse ,
Rotsüchse , Blausiichs «, Silber -
siichse . . kkeningarniturm R, - ue
Herrenanzüge ! phrenverkaus ,
»»eiuksachen ! Silb - rtaichen '
TeckliauS , Worschaueislr . 1. "

Fahr bei - , guter Bezug , ( wies
Peli r . er. : oerkanseii . Blauer
Bazar , t aiser - Wilhelm - S«. li >,
beim Zltexanderploh . _

Rahmaichinenl Angerbobbin ,
Adler . Srhncltnadc : . kleme ,
große , wie neu , billig , 0le -
parainreu prompi . . stastuv .
Kottbuserdamm 0, vorn ha »

» « r } frrp _ £_ 004 ! '

Elegant « Kostüme, Zürnten -
wäntd , Damenulster . Tamen -
r ' ijc , Binsen . Herrenanzüge ,
Burscheuanzüge . Wintervoletol ».
Ulster . Pelzlachen . Löwenthal .
Neukölln , Perlinerstr . 41. l2K *

«ehpelz sür starken Herrn
mit guten , Tuchbezng und
gutem Pelzfutter , sehr preis -
wert zu verkausen . Blauer
Bazar , Kaiser - Wilhelm - Str . 16,
beim Alexanderplatz . 8151 *

Psaudleihhans , Hennann -
platz 0. MossenauSwahl ! Pelz -
sacken ! Skunkskragen , Skunks -
muffen , Älaskasüchse , Rvtiüchse ,
neue HerrenpaleiolS , Herren -
anzüge , Herrenhosen , Teppick -
oerkausi Uhrcnverkcms . Pas -
sende Festqeschenke ! 10ltt *'

Alaska - Fiidise 60 Mark ,
Blauiüchsc , Sknnls , Murmel ,
Itanw - lSaruiinr - n, Muffe und
Kragen zusammen üä Mark .
Alle anderen Pelzwaren sehr
dillig , da kein Laden . Krieger -
flauen 5 Proz . Rabats . Pelz -
vertrieb , Ehartattenburg , Wil -
merSdarserstraße 113lll4 , hoch-
parterre . �_

ULK *

Leihhaus Blücherstraße Ist.
Hobe Beleihung , Verkaus von
Silbertaschen , goldene , silberne
Ilhren , Armbanduhren . Ketten ,
Ankaus jeder Wcriiache . ' 7K *

Teppiche , Farbfehler . Bett -
vorlagen . Tischdecken , Diwan -
dicken . „ Borwnrtd " - Leser Extna -
rabatt . PotSdcnnerstraße 100,
Fischer . _ _ _ 11 CK*

. tkinderttetder - , Roelardeite -
rinnen am Fsltenröcke ver -
langt Wilde , Kopenhagener -
straße 77, Bahnhof Schön -
hauser Alsee . _ _ _,_ _ _A' lK�

Herren pelz «, Offizier - Pelz -
kragen . abkuopsbar , großes
Lager in Pelzfutter : Aerz ,
Zetel , r kaffum . Bis - n«. Feh ,
Hamster ulw . Birgt , nscke
Ottern , Biber . Australisch
Opossum . Fahrpelze , Ehauffeur -
pelze . Lager in Svort - und
Ylehpelzen . auck sür starke
Herren . Blauer Bazar . Kaiser -
Wilhekm - Str . 16. beim Alex -
anderplatz . _

Obftperzelle , Staaken , ver -
kausi , verpachtet Keil , Greisen -
Hagen erstraßet ? . _ _ tl34

Haudieiterwagen . Auswahl ,
Hol , rader . Kowalski . Schmid -
straße 48.

Möbel

«»belkredtt an jedermann .
Kleinste Anzahlung , beguemste
Abzuhluug , größte Rücksicht .
Landwehr . Mullerstraße 7,
eine Treppe . Blaue Schilder
beachten . Sonntags 1 ? —2 ge¬
öffnet . • 6fiS *

Chaiseloitgue 90,00 biZ 150,00 .
Tapezierer Walter , Stargardcr -
stt - ß- 18. _ _ _ _ S58K *

Wohnzimmer , Kristallkrone ,
Lcdergamasckcn , Hcrrcnkragcn .
Schulz . . Perlebergerstr . 30. si89

Zu verkaufen Kleiderschrank ,
Tisch , Bett , Stühle , Hüte .
Schubert , «leiststr . g, II . 132! «)

tziebraucht « Möbel , 2 Kleider¬
schränke , 1 Klapptisch , 2 Meter
laiitz , 2 Zierstühle $11 ver¬
lausen Laujitzerstraße 7, II ,
Plötze _ _ _ _ __ _ _ _1330 b

Stfoichtoilttt «, Schreidsilch , ge-
braucht , ISO lang , mit Aufbau ,
vertäust privat Frühsahrt ,
Bochum « rstr . 26. Moabit LöRi.

_ _ _ _ _ __ 84K

Rachlahmvbel , Ankleidesckrank ,
Vertiko , Bettstellen , Wasch -
kommode Schaukelstuhl . Karl -
straße 16, 1, Hönnicke . _ _84K

SornehmeS , elegante - , Herren -
zimmer , beste Tischlerarbeit ,
niit reicher Schnitzerei und
Kristallvcrglasung , zwei Meter
breit , ruiid vorgebaut , 3000
Mark . Berliner Möbelhaus ,
M. Htrsckowitz , SO. , Tkalitzer -
straße 25. Hochbahn : Koii
biiser Tor . _ _ _ _ _ _ 1. 302*

liiißbaum Kleiderschränke .
Vertiko , Umbauten . Moauett -
sosa , Trumeaus . Standuhren ,
. Küchen in großer Auswahl .
Möbelhaus Osten , nur 30, An-
dreasstraße 30. 110K *

aKjiifliii . iHiJii „ y . uj�

Viani »»», billigste Gelegen¬
heiten , 700 . - - «ntfvartS . Schwech -
tenpianos , Tuhienptanos , Biefe -
pienos , Ibackpianos , Blüthner -
flügel , Tuvsenslügel . Fried -
länderflüael . Krüger , Neue
. Königstraße 31 lAlexanderplotzz .

TlO' Z- '

Stutzflügel , eleganter , vor -
zügliches Olußbaumpiano , wie
neu , gebrauchtes Klavier 375, —
verkauft Ernst , Oranienstraße
,60 . III . 115 . «*

Vi «»»», erstklaffige Gelegen -
heiien , Friedensware . Klavier -
machcr Tittmar , Große Frank -
sitrterstuaße 44. l 15/10 *

Klavier , Llußbaunt , fast neu .
verkaust Forster , Neukölln ,
Pannieislraße 35/38 . Besichli
gung wochentags von 1 —3 und
7 —S. Händler verbeten . ß2K *

Sal » nharm » nium , elegantes ,
verkauft billig . Patentharmo -
nium , auch ohne Nvtenkcnnt -

, niffe spielbar , 245, — . Ernst .
i Oranienstraße 166, ITL 115K *

Kaufgesuche
PtatinabsäUe per Gramm bis

7,80 Mark . Ketten , Ringe ,
Bestecke , Uhren , Taselauffäye ,
Treffen , Film - und Zelluloid -
absälle , phowgraphiscke Siück -
stände , Papiere , Glühstrumpj -
asche, alte Zahnzcbijse , sal -
petcrsaures Silber , deren Rück -
stände und Gekrätze usw. kaust
Platin - und Silberschmelzerei
Broh , Berlin , Cöpentckerstr . 23.
Telephon Moritzplatz 3476 .
Eigene Schmelze , direkte Bei -
Wertung . _ _ _ _ _171�

Sektkorke ». Weinkorken , be-
schlagnahmesrei , sowie alle andere
und neue Film - und Zelluloid -
absälle , Schallvlattcu , Walzen ,
auch zerbrochene , kaust Mal -
thäu §. Alte Lcipzigerstraße 21.

123St *

Leinölfirnis , BoolSlacke , nur
gcschloslene Packungen , sämt -
liche Orl - und Spirituslacke ,
Borax , Kolophonium , Kopal ,
Bienenwachs , Eeresin , Pa -

j raffin , Schellack und ähnliches
kauft , beste Preise zahlend ,
Wolter , Thaerstraßc 6. 13lK *

Ocllacke , Weißlacke , Blei -
mennige kaufen zu boheu Prei -
sen Bergmann u. Cie. , Culm -
straße 4.

_ _ _ 83K�
Platinabsälle ,

Lelnölsirnis . Standöl bis
27,50 , alle Ocllacke , für ganz
helle Ware bis 16,00 , kaufen
Gebrüder Borowkki , Gneisenau -
straße 5. Nollendors 2373 .

_ _ _ _ _ _ _ __ 240/4 *

Pinn », privat , bis 800, —,
faitft Schwanke , Neukölln , Her -
mannstraße 223. _ _ _ 57K *

Elektro - Jnstallations - Materi -
alien aller Art kauft preis -
wert Puscher , Prinzessinnen -
straße 4. Moritzplatz 12 312.

109/18 *

Elektrische Jnstallations - Ma-
terialien aller Art kaust Neu -
mann . Berlin , Prinzenstr . 64,
Fernsprecher : Moritzpla ? 3363 .
2. Einkaufsbureau : Wilhelm -
straße öf>. vorn parterre links .
Fernsprecher : Zentrum 3184 .
1 —3 geschlosien . _ _ 142 . 9*

Sp! r »lb »hrer . Werkzeuge ,
Filmabfälle , Bestecke , Uhren .
Ringe . Ketten usw. kaust
Metalleinkausz - Zentrale . Kott -
buserdamm 66 ( Hermann -
platz ) . _ _ __ _ 129Ä *

Vlatinabkälle ! Gramm bis
7. 70! Zahngebisse ! Ketten !
Ringe ! Militärttessen ! Gliih -
strumpsasche ! Filmabfälle ! höchst -
zahlend . Schmelzern , Metall -
EinkausSbureau , Weber flr . 91.
T- lepbon Alexander 4243 . 261 *

Spiralbohrer ! kaust jedes
Onantum , jede Dimension
Metalleinkaus , Beuffelstraße 9.

_ _ _ _ __
I17K *

Leinölfirnis . Standöl , Oel -
lacke, Terpentin ( Erfatzl , Blei -
weiß , Leim , Schellack . Firnis -
Ersatz kaust Malerei Zöls ,
Neuenburgerstr . 16, Moritz -
Platz 5881 . 80S - f *

7,80 , Ketten , Ringe , Bruch -
absälle , elektrische Materialien ,
Filmabfälle , Zelluloid haust
Silberschmelze Christionat , Cö-
Penickerstraße 20a ( gcgettüber
Manteuffelsttzaße ) . _ 117/3 *

Elektrische Leitungsdrähte .
Litzen , . Habel kauft höchst -
zahlend Schumann , Vctcrancn -
straße 25, hochlairterre . Nor -
den 558. � _ _ 1317b *

Briefmarken , alte , einzelne ,
auch Sammlung kauft Fischer .
Schills ! « ße 15. _ _ _ _ ___ _ _ _ _84Ä *

Lelnölsirnis , Paraffin , Lei -
lacke, Borar , AehnliibeS kaust
Drogerie , Licbigstr . :>t. 7/1 *

Elektro - Installation ? - Mater ! »
alten aller Art kaust preis -
wert Puscher , Prinzessinnen -
straße 1. Moribplay 12 912.

_ __ _ _ _ __ _ _ _ _7. 8*

Kolotonium , hiilo Frieden S-
lackc, Kilogramm vi ? 20 Mark ,
auch Schellack kaust Iaumann ,
Berlin SO . 26, Äbalbert -
straße 78, Keller links . 7/3 *

Unterriekt

Technische Privaffchulc . Re -
gicrungS - Baumeister Dr . Der -
ner , Berlin , Neanderstr . 3. *

Tanzschule C. Kohl , Rosen -
thalersiraße 11 ' 12, im Rosen -
ihalcr Hos. Jeden Dienstag
und Sonntag Unterricht für
Anfänger und Borgeschrittene .
__ _ _ _ _ 4- 156*

Tanzschule Friedrich , Michael -
kirchstraße 39. Täglich An -
fängerkurse . Donnerstag mo-
deine Tänze . _ 72K *

Englischen Unterricht für
Anfänger und Fortgeschrittene .
sowie deutsche und französische
Stunden erteilt G Swientv ,
Charlottenburg , Stuttgarter -
platz 9, Gartenbaus lv . »

Maschinenbau . Elektrotechnik .
Hochbau . Tiefbau . Technische
Prioalschule . Regierttugs - Bau -
meisier Dr . Werner , "Berlin ,
Neauderstraße 3 *

Mandolinen - , Lauten - , Gi -
tarrenspiel , Drcimonatskursc
zur perfekten Ausbildung , 6, —
Monatshonorar ( zehnstündige
Schuellkurse ) , Lehrinstrumcntc
billigst , «ladicr - Vrolin - Schnell -
kursc . Ernst , Oranicnstr . 166.

115K *

Klavierkursus , Erwachsenen
Schuellmethade , Maualspreis
4, —. Klavierüben frei . Musik -
akadcmie , Oranienstraße 63
( Moritzplatz ) . 613*

Verschiedenes
Zeuge », die gesehen , wie

nicin Sohn Max zwischen Ge¬
sundbrunnen und Weddiug am
9. Jant - ,rr zwischen 6 und 7
Uhr abends verunglückte und
überfahren wurde , werden ge-
beten , ihre Adresse abzugeben
an Rudolf Kortfi , Schoncnsche -
straßc 6.

_ _ _

_ _ _ _ _

7/5

Tarlchn , 6 Prozent Teilrück¬
zahlung , auf Hvpothekcnbriefe
5 Prozent , gibt Bankverein ,
Charloitcnburg , WilmcrS -
darscr Straße 163. _ _ _ 40K *

Kunststopserei Große Frank -
furtersrraße 67. 68K *

/Vrdeitsmerkt

Beleuchter sofort gesucht .
Meldungen im Maschinenhaus
A. Jaudors u. Co. , Belle -
Jlltmiee - Straße 1/2. 107 . K*

Lausburschc im Älter von
14 —18 Jahren gesucht . Vor -
zustellen bei Oskar Jaegcr ,
Neu «nburgersiraße 37. 1331 b

Portierlente , saubere , drei
Ausgänge ( Linoleum ! , verlangt
1. Februar Paul , Dilldenow -
straße 2.

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _

13846

Maler verlangt Blomgren ,
Lindeustraßc 16 17.

�
13350

Hausschloffer erhalten sofort
Anstellung . Meldungen Voß -
straße 5, A. Wertheim . � 1333

Junge Mädchen gesucht .
Nahrmittelfabrit „ Lcbomax "
A. E. Weber u. Co. , Char -
lottenburg , Werner - Siemen - -
Stuaße 20/21 .

_ _ _ _ _ _ _

74K *

Kleberinnen im Hause ver -
langt Adolf Rolcn , Putzsedern -
fabrrk , Wallstraße 18. 140K *

Lehrmädchtn verlangt sofort
Adolf Alosen , Putzsedornsabrik ,
Wallstraßo 16. � 143. « *

Blusen - und Kleiderarbeltc -
rinnen , Seide , Poiie . im
Hause . Saiomon , Markgrase » -
stroße 52. _ _ _ 132811

Putz - Garnicreriu und Zu -
arbeileriu verlangt Rittler ,
Pcrlebergerstrnße ' 27. _ 84Ä

Lehrjräulein für die Film¬
abteilung verlangt Mcmclsdors ,

i Friedrichstraße 212. _ _ 84. «

Zestungssraueit vorlangt Ber¬
liner Tageblatt , Große Frank -
furtcrsiraß « 101 und Fuank - '

furter Allee 320. _ _ _ B/U *

Zeitungsfraueu verlangt Ber¬
liner Tageblatt , tzicnköltn ,
Berlinerstraße 41 und Emfer -
straße 118. 5/12 *

Botensrauen sofort verlangt
Ausgabestelle Greisenhageuer -
straße 22. _ _ •

Frauen zum Zeitungsaus -
lrageu sucht „ Vorn ' ärts " - AuS-
oabestelle All - Boxbagen 58,
Laden . _ _ _ _ __ *

j Zeitungsfrau verlangt „ Bar -
1 wärt »" - Spcdiiton Neukölln .

Siegsriedstraße 28/29 . *

! ZeituugSträgerin fofort ver -
11 langt Spedition Lichtenberg ,� Wartcnbcrgstraße 1, Laden . _

*

ZeitungSansträgeri » oerlangl
Bernfee , Steglitz , Mommjrn -
str. 59.

ZeitungsouSträgerin verlangt
. ,Borwärts " - Spedttton Schöne -
bcrg , Meiningerstraße 9. _ _ *

Zeilungsausträgerinnen kön¬
nen sid? melden . „ Borwärl - " -
NuSgabksiklle . LausitzcrpIatzlcklü .

ZeltungSausträgeri » verlangt
„ Vorwärts " Ausgabestelle
Treptow , Kiefholzstraße 412, 1
recht ». _ _ __ _

*

ZeitungsauSträgcrm sofort
einzustellen . Dorwärtsspedilion
Moabit , T/ilhelmsbavenerstraße
' 48, von 11 —1 ' � und 414 —7
Uhr . »

ZeitungSirägcrin verlangt
Spedition , Prinzenstr . 91. *

Zeilungsausträgeriiin «» wer -
den sofort eingestellt „ Vor -
wärts " - Speditioti , Markus -
straße 36. *

Arbeiterinnen für die Ma -
schinenfabrik gesucht . Härtung ,
Aktiengcsellschast , Berlin - Lich -
tenberg , Herzbergstraße 122/124 .

85K *

Botensrauen verlangt lofort
Ausgabestelle Berlin - Westen ,
Vlumenthalstraße 8. Hos. toi -
terre bei Swlpmann . *

Boleusrau sür den Bezirk
Erasmusstraße verlangt „ Bor -
wärtS " , Scscnheimerstr . 1. *

Werkzeugmacher
stellen ei » 16942 *

Spezi « tf » ui » ruktt » ncn ,
Steglitz . Bitkdu schstr . 37/2 »

l - tolrnliiiev
sör das Silberschmtedehandwerk

luchen sür losart ober später
Römer chpeoll , Sllhervarentatir . .

Prinzesfinnenstr . 16.

kiMMgztlemiiW ' iie ! '
dir m ü! Gieffentzageire, - Dorf
x. luck ! Fnliu » Schnter ,
if/iiS ' t5i «ii »w,i »t Allee 112.

ZlMllMllW
tdr meine « Kwa- und Stahl -M meine 9if *U' und Stahl -
duch. x. tz ßchnckt . ItSOL

' • ffcÄf -
Berliu - Äovsigw » ldr .

Kutmcher »erlangt [ 7/4
Holztrardeitung Blücher irr . 35.

SWAiiiMr .
der selbständig schon mittleren
Betried geleitet dat . aus der
Fahrzeugdrancke erwümcht , sucht

tUH Vogeler ,
Maschinenfabrik , Alt - Moabit 13S.

ISnlsfrHser ,
BandHättenMchnelder

werden verlangt .
Steinberg . Frankfurter Metz 12.

jorarbeiter
»eichn in der 3l «ischbr >ilj .
würfel - �abrikatioii etsaßren
Ist. wird zu « baldige » «ntrtti

gesucht . 6/16
Offerte « an . 4 _ _

A . Weber . Üftoufftttda . «*.
Sstangagf »- - Jl _

auch Hlljsschlisser u. Frauen stellt
sasort ein Raul Marcus . Berlin -
Schöneberg . Monuwentenste . 35.

ftznbrikportier für laiort oder
später gel. Faul Msreus , Verlin -
Schöneberg , Monumentenstt . 35.

Transport - und stalarbelter stellt
sofort ein Faul Marcus , Berlin ,
Scköneberg . MonumenIenNr . 35.

MnenÄ - M
auf Scknürlöcher in starkem
Papierstoff vergibt 1S72L

Hearesausriist - vesellschalt ,
Berlin . Potsdamer Str 27a .

Seklosser
tüchtigen , der auch Treben gelernt hat , sucht

Ällergezeiteeiisl ! . Am Warschaoer Platz 9- 10 ,
1927b

nizsgzszzzzzizzsszxaziixzzxq�
Zimmer leute

auch Urlauber
jür wichtige Kriegsarbeiten stellt «i ,

rchäoli Sommerkeltl ,
varlla W O. kchellwg ' trage i ,

( «tnet
Seubauletiuna L» « « e « ild

Brem « « , Wrrffstraxe ( A. - K. Beser . V
serner 14962 *

Sovanerseldwerk Kalmar L/Poa . J

Tüchtige Bauarbeiter
kür den Flugplat , Adleröhok gesucht . Meldung von 8
bis f) Ustr im Restaurant Selimgrübner am Badnbof
Adlersbos . is - rgb

üeili & Francke iktiengeseilsehaft

Pianomechaniken ,
Nußeinsetzer ,

mw '

Fertigmachen
suchen SebOtze & Freund 6. m. d. H. ,

Berlin - JLlelttenber � , Frioririchstr . 28.

Setzer und Sefzeriehriing
sofort gelircht OskarMUllerACo ■
ESpenIckerstr . 22. 16842

Fertigmacher
für- gute Dauerstellung suchen
Wilhelm Bernhard u. <5o. .

Grrichtstr . 23 . S/lst

Steimlrack-MäscIinEnnieister
für gute Dauerstellung fucken
Wilhelm Bernhard u. ( Ha. .

Gerichtlrr . 23 . 6/17

LaiWitliaSfÄwfe
M. ßustavHüdlg�VabH�

Mülarftr 179». [6, »9

KÄWy -
deiiiiddeiiekiitneii

aus Zigartittculartona . Per¬
sekt , verlangt Ktaaretten -
fabrlk Karmttri , Sappftt . 10.
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